de „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der S 


9 Pfr. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für 


Montag, den 29. September 


onn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. gahrgang. 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
mera'ions⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
yür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr, Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


nn 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöͤchſten 
Entſchließung vom 9. Auguſt d. J. dem Bürgermeiſter zu Weg⸗ 
Hadtl in Böhmen, Joſeph Mildner, in Anerkennung feines 
vieljährigen verdienſtichen Wirkens, namentlich im Schulfache, dae 
goldene Bervienfifreug allergnädigft zu verleihen geruht. 

Se. l. l. Apoſloliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 12. September d. J. dem Pfarrer . 
ſtyen, Johann Keller, die Titulatur⸗Probſtei B. M. V. Aiska 
sen Ochka allergnädigſt zu verleihen geruht. l 

richte 
gnaz 


i Heſtaneiet Hat bei dem Wegſeig 
i igl. riſche Ho e e 
Be en; W a — 2 . 
von Batafy und Ignaz von Bolgär, den dispeniblen Stuhl⸗ 
richter Karl Maksziänv und den disponiblen Handelsgerichte⸗ 
rath⸗Sekretär Joſcph Szenôner zu Notären; ferner den dies 
wponiblen Komitatsgerichts⸗ Offizial Titus Gerometa und die 
disponiblen Gerichts⸗Adjunkten Julius Veteczky, Joſeph Papp 
und Baſil Waſſilievits zu Rotärs⸗Adfunkten, dann den dispo⸗ 
niblen Hilfsämterdirector Gabriel Udvardy zum Einreichungs⸗ 
Protokolliſten, den ee n Matthäus 
Harago zum Erpeditor, endlich die disponiblen Landesgerichts 
Offiziale Franz * und Johann Szeller zu Expeditors⸗ 
rnannt. 
e ungariſche Hofkanzlei hat bei dem königlich 
ungariſchen Wechſelapellatione gerichte in Perth zu Raths-Proto⸗ 
tolliſten den disponiblen Urbarialgerihtsrath Eduard Belize 
de Sipek und den disponiblen Oberlandesgerichtsraths⸗Sekretär 
Franz von Karap, zu Konzipiſten den disponiblen Staatsan- 
waltsſubſtituten Karl von Fäbry und den dievoniblen Gerichte⸗ 
Anjunkten Joſeyh Morlin, zum Ginreijungeprotofolliften den 
dieponiblen Hilfsämter⸗Direkter Alexander von Légrädy, end⸗ 
lich zum Erpeditor den Offizial der königlichen ungariſchen Hof⸗ 
kanzlei Franz Biro ernannt. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 27. September. 


Bekanntlich hat, ſchreibt der Brüſſeler Correſpon⸗ 
dent der „K. Z.“, kurz nach der Affaire von Aspro⸗ 
monte Thouvenel vom Kaiſer die Veröffentlichung 
der Actenſtücke verlangt, welche auf die letzten Schritte 
der ſranzöſiſchen Regierung in Rom Bezug baben. 
Der Kaifer weigerte ſich deß. Später kam Herr Thou: 
venel wieder auf ſein Verlangen zurück, indem er er⸗ 
kürte, widrigenfalls feine Entlaſſung einreichen zu wol⸗ 
len. Der Kaiſer 8 ſeinen Miniſter bis zur Rück⸗ 

ofes au ö 1 
— — der „Moniteur“ die erwähnten Docu⸗ 
mente denn doch veröffentlicht. Dieſer Schritt des Kai⸗ 
uus a Selle Beh dem lage 
und an Italien zu beira . dora 
phiſchen Auszuge zu uriheilen, iſt der ee 
günſtig; denn Herr Thouvenel ſagt am n ic d 
ner Depeſche an Lavalette, daß, wenn Frankre IM 
der Ueberzeugung gelangt, daß alle feine Borid ag 
zurückgewieſen werden, fo wird es endlich dafür Sorg. 
tragen müſſen, aus einer falſchen Laze zu kommen, 
welche ohne Gefahr nicht dauern könne. Nun aber hal 
der Papſt auch die letzten, direct vom Kaiſer ausge 
gangenen Anträge zurückgewieſen, und Frankreich mu 
alfo überzeugt ſein, daß es von Rom aus nichts zu 
erwarten habe. Zunächſt wird man in den Zuilerien 
ſich zu erklären haben, wie groß die Dauer iſt, über 
welche binaus der Status quo ohne Gefahr nicht auf: 
recht erhalten werden könne. Die diplomaliſchen Unter: 
handlungen werden ſich alſo um dieſen Puncı drehen. 
Es wird aber der ganzen Energie und Geschicklichkeit 
der italienischen Regierung bedürfen, damit dieſe den 
Kaiſer auch zu ieſem Schritte bewege. Vorläufig iſt 
La France aufs Maul geſchlagen. 

Es wird hervorgehoben, daß die Veröffentlichung 
der Actenſtücke über die römifhe Frage genau drei 
Monate nach dem Datum der Depeſche des Geſandten 
in Rom Herrn de Lavalette erfolgt iſt. Man verſichert, 
er babe damals dem römilhen Hofe noch drei Mo⸗ 
nate Bedenkzeit gegönnt. Gleichzeitig heißt es, Herr 


Biarritz. Nun meldet uns der Te⸗ R 


wähnt ferner, daß Dänemark 


dere Bedeutung durch Hinweiſung auf die außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſe zu geben, die ſich damals an feine 
Miſſion nach Chambery knüpften. y 
Vor einigen Tagen brachte bereits die Patria eine 
Privat = Depeſche, wonach der König Victor Em a⸗ 
nuel einer Deputation von Forli gegenüber die Ver⸗ 
ſicherung ausgeſprochen habe, innerhalb dieſes Jabres 
noch in den Beſitz von Rom zu kommen. Eine Cor⸗ 
reſpondenz aus Turin in Corriere d'Italia, die man 
dem Deputirten Signor Donato zuſchreibt, beſtätigt 
heute dieſe Nachricht und bringt den Wortlaut der 
Antwort, die der König dem Herrn Übiccini, dem 
Präſidenten der Deputation von Forli gegeben hat: 
„Die Italiener mögen ſich beruhigen“, rief der König 
aus, „meine Regierung iſt nicht weniger als die Na: 
tion darauf bedacht, Italien vom Capitol aus als 
Königin zu proclamiren. Ich habe das Vertrauen, daß 
das Jahr 1863 uns nicht mehr in Turin ſehen wird.“ 


Der Correſpondent garantirt den Wortlaut der könig⸗ 
lichen Antwort. 


Die „France“ kommt wieder darauf, zurück, daß 
Dr. Partridge ein politiſcher Agent Englands ſei. 
Er fol ſelbſt kein Jeheimniß daraus machen. Der Com: 
mandant habe ihn Anfangs nicht allein bei Garibaldi 
laſſen wollen, da er jedoch von Lord Palmerſton ſehr 
empfohlen worden, kam vom Miniſterium die Bewilli⸗ 
gung, daß Niemand ihn bei ſeinem Verkehre mit dem 
Gefangenen ſtöre. 

Partridges Sendung war nach der „N. P..“ keine 
andere, als aus dem Munde Garibaldi's ſelber zu er⸗ 
fahren, ob gewiſſe Briefſchaften in Sicherheit gebracht 
worden oder ob ſie dem Turiner Cabinete in die Hände 
N feien. (Dr. Partridge hat Epezzia wieder ver⸗ 
laſſen. N 

Graf Stakelberg, der Geſandte Rußlands in Tu⸗ 
rin, hat, wie man der „Ind p.“ ſchreibt, dem General 
Durando in Betreff der in Mailand, Turin und an⸗ 
deren unter piemonteſiſcher Herrſchaft ſtehenden Städten 
abgehaltenen Seelenmeſſen für die bei den Warſchauer 
Aufſtänden gefallenen Polen Vorſtellungen gemacht. 

Der Uditore di Rota beim päpſtlichen Siuble, 
Monſignor Nard i, if, mit ſpeziellen Aufträgen Sr. 
Heiligkeit betraut, in Venedig eingetroffen und wird 
ſich von dort auch nach Wien begeben. Derſebe hat die 
Reiſe nach Venedig auf ſehr großen Umwegen ge⸗ 
macht, da er ſich von Civita⸗Vecchia nach Marſeille 
eingeſchifft und aus Franreich durch die Schweiz hier 
eingetroffen iſt. Es wird behauptet, daß die papſtli⸗ 
che Regierung vor der Abreiſe des Üditore die Nach: 
richt erhalten habe, daß im Falle Monſignor Nardi 
die Reiſe durch die Staaten Victor Emanuels neh⸗ 
men würde, die Sicherheit ſeiner Perſon und ſeiner 
Miſſion gefährdet ſei, da die Revolutionäre und die 

egierung des Galantuomo wichtige Papiere bei ihm 
vermuthen, in welche fie ſich um jeden Preis Einſicht 
zu verſchaffen gedenken. 

ben, feiner „Revue de la Semaine“ vom 23. d. 
Tank „Dagbladet“ ſich zur Inſtruction der aus: 
e de ziemlich ausführlich über die preu⸗ 
Ihe Wem vom 22. Auguſt und das öſterreichi⸗ 
Das Blatt bean du m, überreicht den 25. Auguſt. 

müht ſich namentlich nachzuweiſen, daß 


die Frage nunm N { 
sei, fondern, wegen keine deulſche, innere des Bundes 


Schleswigs und d g rhaltı 
völkerrechtlichen europa nie Monarchie, zugleich einen 


Grenzen des Bundes: 
nicht mit Unrecht 
8 däniſchen Gabi: 


Revue 
bagen er „Jüuſtiirten Zeitung” will wien Ze ei 
Nachricht einer eventuellen ſchwediſchen Befegun 
Schleswigs in Folge eines geheimen Tractats auf 4 
ner Unwahrheit beruhe. „Flpvepoſt“ deducirt, daß die 
fremde Einmiſchung und das Inftageſtellen der Unab- 
hängigkeit Dänemarks lediglich eine Folge der Eiderpo⸗ 
litik ſei, und daß die Geſammtſtaatspolltik jede Gefahr 
wieder entfernen könne. „Fädrelandet“ wie die „Berl. 
Tid.“ widmen den letzten deutſchen Noten gleichfalls 
längere Artikel. 


Der engliſche Botſchafter Sir Henry Bulwer ifi 


am 27. d. Morgens 6 Uhr mit dem Eilſchiff „Albrecht“ 
in Semlin eingetroffen. Er wurde von den Conſuln 
Oeſterreichs und Englands empfangen und begab ſich 
um 10 Uhr mit dem k. k. Kriegsdampfer „Albrecht“ 
nach Belgrad. Der Kriegsdampfer wurde zur Dispo: 
fition des Boiſchafters geſtellt und verbleibt in Belgrad. 

Man ſpricht von der bevorſtehenden Anerkennung 
der amerıfanifhen Südſtaaten durch Frankreich. Der 
Pariſer Correſpondent der „Oſtd. Poſt.“ glaubt nicht 
recht daran; wenigſtens werde man in dieſer Beziehung 
nichts thun ohne England; aber es ſei richtig, daß 
Hr. v. Slidell, der Südſtaaten⸗ Diplomat in partibus, 
mit Hrn. v. Thouvenel und mehreren anderen Mini⸗ 
ſtern Unterredung gehabt dat. Es ſei auch bemerkt 
worden, daß der zukünftige Geſandte der Süd ſtaaten 
mit Hrn. de Lagueronnière und dem Journal France 
ſehr eng lürt iſt. Genug, es fehle nicht an Sympto⸗ 
men, welche auf die Eventualität einer Anerkenuung 
der Regierung von Richmond hinzudeuten ſcheinen, 
und es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß, ſobald General 
Forey in Mexico einen entſcheidenden Erfolg errungen, 
eine Erklärung betreffs der amerſkaniſchen Wirren im 
„Moniteur” erſcheinen werde. 

Im Süden und im Weſten Indiens haben neue 
Inſurrectionsverſuche ſtatigefunden. Vier Cavallerie⸗ 
n find aufgelöſt und acht andere eingeborene 

egimenter bedeutend verringert worden. 
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Die in Gablonz verſammelten Vertreter der Pro⸗ 
duction von rohem und veredeitem Glaſe, fo wie von 
verſchiedenartigen Bronce⸗ und Bijouteriewaaren in und 
um Gablonz erklären die Concurrenz mit der gegen⸗ 
wärtigen Zolleinigung zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland als das Mittel zu einer nach beiden Sei⸗ 
ten bin erſpießlichen Erweiterung ihres Abſatzgebietes. 

An dem Handelstage in München werden ſich 
die Abgeordneten Szabel und Skene für Olmütz, Stef⸗ 
Jene für Budweis und Winterftein für Wien bethei⸗ 
gen. 

Nach der „Schl. 3.” hat die ruſſiſche Regie: 
rung in Berlin Anträge wegen des Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages mit Rußland gemacht, das preußi⸗ 
Ihe Cabinet jedoch mit Rückſicht auf die Zerwürfniſſe 
unter den Zollvereineregierungen anlaͤßlich des Ab: 
ſchluſſes des Handelsvertrages mit Frankreich einſtwel⸗ 
len noch Anſtand genommen, in Verhandlungen zu 
treten. 

Aus Frankfurt a. M. wird geſchrieben, daß ſich 
daſelbſt bereits ein Comité zu dem Zwecke gebildet 
hat, um für die bevorſtehende großdeutſche Ver⸗ 
ſammlung die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 

Se. k. Hoh. der Herr Miniſterpräſident Erzherzog 
Rainer in heute früh von feiner Reiſe nach London 
hier eingetroffen. 

Wie man aus Weimar berichtet, wird dort wahr⸗ 
ſcheinlich am Sonntag den 28., Vormittags 11 Ubr, 
die erſte Hauptſitzung der Verſammlung deutſcher Volks⸗ 
vertreter ſtattſinden. Im Ganzen ſind ungefähr 200 
Abgeordnete angemeldet; viele ſind bereits dort einge⸗ 
troffen. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 25. 
Sen Generaldebatte über den Grundkataſtet. 

up. i 
A. Ryger freut ſich, daß galiziſche Abgeordnete 
an der Budgeiberathung Theil nehmen. Das kann ihn 
aber nicht hindern, den Anſichten ſeines Vorredners 
entgegen zu treten. 

Redner ſucht nun mit allerlei burlesken Redens ar 
ten die Ausführungen Kaifersfelds zu widerlegen. 
Die gelehrten Ausführungen desselben glaubt er mit 
der Plattitude abthun zu konnen: „Wir haben hier 
nicht die Zeit zu Fuchſereien, wit haben den Staats: 
haushalt zu regeln.“ Das Princip der Negation ſchade 
dem Fortſchritt am meiſten, lieber hundert Mißgriffe, 
als einen derartigen, ſich ſelbſt verurtheilenden Stillſtand. 
Alles in der Welt ſchreite fort, die Phyſiſche Entwick⸗ 
lung, wie die wotaliſche. Alles im Leven ſei dem Wech⸗ 
ſel und der Veränderung, dem Fortſchritte unterworfen, 
auch der ſtabile Kataſter habe keine ewige Stabilität, 
habe er ſie doch, ſo ſei dies eben ein Fehler. 

Folgt eine bypercentraliſtiſche Bekämpfung der An- 
ſchauung, daß der Gegenſtand vor die Landtage gehöre, 
Hier im Reichsrathe, wo die Repräſentanten aller Län⸗ 
der erſcheinen konnten, wenn ſie wollten, ſei der Ort, 
wo die Frage über die Baſis der Grundſteuer entſchie⸗ 
den werden müſſe, man dürfe nicht zugeben, daß die⸗ 


ſer Gegenſtand in einzelne Queckſilberkügelchen zerſplit⸗ 
tert werde, welche unter einander keinen andern Zuſam⸗ 
menhang haben, als eben das Zwangsglas, das ſie 
zuſammenhält. Den Werthkataſter nennt Redner den 
Untergang der Wiſſenſchaft und tritt ſchließlich dem 
Antrage Hopfens bei. 

Diet! verzichtet auf das Wort, da er den Anſich⸗ 
ten ſeines Landsmannes v. Grocholski vollkommen 
beipflichte und denſelben nichts mehr hinzuzufügen finde. 

Herbſt: Dieſe Frage betrifft ganz vorwiegend 
Böhmen, weil kein Land mit der Grundſteuer fo ſehr 
belaſtet und überlaſtet iſt, wie Böhmen. Darum bin 
ich gegen den Vertagungsantrag, weil derſelbe dieſe 
Laſten verewigen, weil kein Land durch die Vertagung 
jo ſchmerzlich betroffen würde, wie Böhmen, welches 
mehr als den dritten Theil der geſammten Grundſteuer 
aller deutſch⸗ſlaviſchen Länder bezahlt, nämlich 12.679.000 
Gulden von 33 Millionen. Böhmen iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung ſogar mehr belaſtet, als ſein ſonſt gleich ihm 
am meiſten zu den Staatslaſten beigezogenes Schwe⸗ 
ſterland Mähren, welches hier nicht die geiche 
Berückſichtigung mit Mähren gefunden hat. Damit 
dieſe Belaſtunz möglichſt bald aufhöre, muß der Kata⸗ 
ſtet revidirt werden, um fo überraſchender ſei ihm der 
Antrag des Herrn v. Kaiſersfeld geweſen. Herr 
v. Kaiſersfeld habe geſagt, er ſei noch nicht mit ſich 
im Reinen, ob er ſich für den Wertbkataſter entſchei⸗ 
den ſoll oder nicht. Redner glaubt indeß, daß er in 
der That mit ſich darüber im Reinen iſt, vielleicht ohne 
es zu wiſſen, denn zwiſchen dem ſtabilen Kataſter und 
dem Werthkataſter gebe es nichts Anderes und wenn 
man mit der Anſchauung der Rezierung nicht einver⸗ 
ſtanden ſei, müſſe man der Regierung etwas Anderes 
volſ plagen, aber man dürfe fie nicht an die menſchli⸗ 
che Combination und an den menſchlichen Scharfſinn 
verweiſen und ihr ſo etwas zumuthen, was noch kei⸗ 
ner Regierung zugemuthet wurde, nämlich eine Erfin⸗ 
dung zu machen. (Heiterkeit.) v. Hopfen babe mit 
Recht bemerkt, die Rede des Dr. Fiſcher ſei die gläns 
zendſte Verurteilung des Werthkataſters, denn bekannt⸗ 
lich ſei in unfruchtbaren Gebirgsgegenden der Werth 
von Grund und Boden viel höher als in fruchtbaren, 
wohlbabenden Ländern und darin liege das Ungerechte 
des Werthkataſters. Und ſolche arme Gebirgsgegenden 
beſitze Böhmen ſehr viele. 

Eine weitere Ungerechtigkeit des Werthkataſters fei 
die, daß Grund und Boden von großen Grundſtücken 
wotlfeiler fei als von kleinen, daß alſo der kleine 
Grundbeſitzer höher beſteuert werde, als der große. Er 
würde für das Syſtem der Länderquoten ſtimmen, 
aber dann dürfe man nicht eine beſtimmte Quote auf 
ein Land wälzen und dem Landtage die Vertheilung 
unter die Steuerpflichtigen überlaſſen. Nach den Be⸗ 
merkungen zu dem Voranſchlage des Budget pro 1862 
würde das Geſetz einer Grundſteuer-Reviſion, welches 
Herr v. Kaiſersfeld von der Regierung verlangt, 
ſo ausfallen, daß jedes Land die Steuerquote zahlt, 
die es jetzt zahlt, eine Ausnahme werde nur für Weſt⸗ 
galizien gemacht, welches 1.400.000 fl. mehr zahlen 
ſoll als jegt und die Bukowina, welcher eine gleiche 
zugedacht ſei. Im Uebrigen fol Alles beim Alten blei⸗ 
ben, die Länder, die zu wenig zahlen, ſollen fortwäh⸗ 
rend zu wenig zahlen, die Länder, die zu boch belastet 
ſind, zu hoch belaſtet bleiben. Redner ſchließt mit dem 
Antrage,den Entwurf an einen eigens zu bildenden 
Aus ſchuß zu weiſen, in welchem alle Capacitaͤten dies 
ſes 1 vertreten ſein könnten, was im Finanzaus⸗ 
ſchuſſe nicht der Fall ſei. Dadurch würden auch die 
Bedenken des Herrn von Grocholski wegen verſpä⸗ 
teter Einberufung der Landtage beſeitigt werden, denn 
uns Allen iſt (fährt Redner fort), ich kann das auf⸗ 
richtig verſichern, ſehr viel daran gelegen, daß die Land⸗ 
tage rechtzeitig einberufen werden und der Fınanzaud“ 
ſchuß hat allerdings zu viele Arbeiten, um den Gegen⸗ 
fand raſch erledigen zu können. (Bravo!) 

Ritter v. Wezyk verzichtet auf das Wort. 

Brinz will eine flabile Grundſteuer und in Folge 
deſſen nothwendig einen ſtabilen Kataſter. Darum iſt 
es für ihn auch kein Zweifel, daß der jeh ne 
Kataſter gegenüber der Ungleichheit und Une iet, 
über die man allgemein klagt, revidirt . 
Im Uebrigen ſchliezt er ſich dem Anfrage Hun 84 

Abgeordneter Wohlwend: SUR, Froſcha or 
lande Vorarlberg beſteht, wie aon e wurde 131 1 
erwähnte, der Werthkataſter. AAN dar A0 le 
baierifhen Regierung im 599% Dune 

eiſe eingeführt. Aus den Selbſt⸗ 
und höchſt practiſche W Grundſtäcke, aus d 
fatirungen der Werthe ne Commifläre Aus 8.8 Ab⸗ 
chätzungen durch gerichtliche % aus der Ver⸗ 
er diefer Reſultate mit dem mittleren Current⸗ 
Weiche, 93 Käufen und dem Ettrage des Bodens 


Ihre k. Hoheiten der Kronprinz Erzherzog Rus 
dolph und die Erzherzogin Giſela treffen morgen 
von Reichenau in Schönbrunn ein. 

Die hohe Braut Sr. k. Hoheit des Herrn Erzher⸗ 
zogs Karl Ludwig, Prinzeſſin Maria von Neapel, 
wird, dem Vernehmen nach, in einigen Tagen Rom 
verlaſſen und die Reiſe nach Wien antreten, wo Hoch⸗ 
diefelbe in Begleitung Ihrer k. Hoheiten des Herrn 
Erzherzogs Ferdinand Max und der Frau Erzherzogin 
Charlotte eintrifft. 

Der Statthalter von Galizien, F Me. Mensdorff— 
Pouilly, iſt aus London eingetroffen. is 

Der Herr 53 M. Graf v. Gyulai wird nächſten 
Dinſtag von ſeiner Badereiſe hier eintreffen. 

Das k. k. Polizeiminiſterium dat der in Hamburg 
erſcheinenden Zeitſchrift: „Die Reform“ den Poſtdebit 
in den kaiſerlichen Staaten wieder geſtattet, wodurch 
das bisher beſtandene Verbot dieſes Journals außer 
Kraft geſetzt wird. 

Mittelſt heute publicirten Urtheils wurde Kallab 
zu zehn Jahren ſchweren Kerkers, dann in die Gerichts- 
und Erſatzkoſten verurtheilt. Die ärariſchen Forderun— 
gen von 10,000 Gulden, dann die nicht einbekannten 
Forderungen der übrigen Beſchädigten werden auf den 
Civilrechisweg gewieſen. Kallab legt Berufung ein. 

Deutſchland. 

Aus Berlin, 26. Sept., wird gemeldet: Der 
Staatsanzeiger enthält die Geſetze, betreffend die ſchle⸗ 
ſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn und die Bahn von Berlin 
nach Küftrin. — Ueber die weiteren Ernennungen im 
Miniſterum o rlautet nichts Beſtemmies. — Die B. 
und H.⸗Z. erwähnt ein Gerücht, wonach am nächſten 
Montage ein Manifeſt Sr. Maj. des Koni js erſche nen 
würde. — Die Sternzeitung vernimmt, daß der Re⸗ 
gierungspräſident v. Selchow zum Oberpräſidenten der 
Prov enz Brandenburg ernannt worden ſei. 

Nach der „Berliner Allg. Zig.“ iſt es im Werke, 
eine monatliche Bewilligung des Budgets eintreten zu 
laſſen. 

5 Miniſter des Auswärtigen Graf v. Bern⸗ 
ſtorff wird, wie die Berl. Allg. Big. hört, nur noch 
bis zum 1. October im Amte bleiben und bald darauf 
die Reiſe nach London antreten. 

Aus Berlin ſchreibt man dem „Vaterl.“: „Herr 
v. Bismark würde den Grafen Bernſtorff (ſtatt ibm 
den Geſandtſchaftspoſten zu geben) am liebſten zur Dis⸗ 
poſition ſtellen, denn er ſei äußerſt unzufrieden über die 
Art, wie ſich Graf Bernſtorff beider Anerkennung Ita— 


wurde unter Mitwirkung beeideter Schätzleute vom 
Lande ein billiges Verhältniß gezogen, dieſes als Steu— 
ercapital für jedes einzelne Grundſtück ſixirt und 
hievon die allgemein beſtimmte Steuerquote bezo⸗ 


von dem Regierungsentwurfe vorgeſchlagene Reviſion 
würde etwa drei Jahre in Anſpruch nehmen und etwa 
1.600,00 0 fl. jährlich koſten. Das Haus möge heute 
keine Entſcheidung über das Steuerſyſtem treffen, ſon⸗ 
gen. Dieſe Steuereinrichtung beſteht gegenwärtig noch dern ſich erſt von der Regierung umfaſſende Aufſchlüſſe 
und wird von dieſem Steuercapital nicht wie in holen, er beantragt, das Haus möge auf die Revifion 
Tirol nur ¼, ſondern die ganze Steuer bezahlt. Wenn | auf Grundlage des Regierungsentwurfes eingehen. Sollte 
ich mich nun für die einſtweilige Belaſſung des gegen- indeß der Entwurf an einen Ausſchuß zurückgewieſen 
wärtigen Werthkataſters in Vorarlberg ausſpreche, ſo] werden, ſo ſei die Regierung bereit, im Ausſchuſſe ſo⸗ 
ſchließe ich dadurch die Reviſion dieſes Kataſters nicht] wohl die Inſtruction vorzulegen, als alle übrigen Auf⸗ 
aus. Ebenſowenig wird ſich Vorarlberg gegen die Ein: ſchlüſſe zu geben. 
führung des ſtabilen Kataſters ſträuben, wunn man nur. Man ſchreitet nun zur Abſtimmung, und zwar zu⸗ 
überzeugt ſein kann, daß derſelbe auf rechter Baſis einge⸗ nächſt über den Antrag des Herrn v. Kaiſersfeld. 
führt, und mit Berückſichtigung der localen Verhältniſſe Der Antrag iſt mit 73 gegen 70 Stimmen verworfen. 
durchgeführt wird, und die daraus reſultirende Steuer Der Hopfen⸗Heroſ'ſche Antrag (Verweiſung der 
nicht überbürdend ſei. Dieſes zu beurtheilen iſt aber vorletzt an einen Ausſchuß vom 15 Abgeordneten aus 
nach meiner Anſicht der Landtag vollkommen berufen. den verſchiedenen Kronländern) wird angenommen. Da: 
$. 19 der Verfaſſung vom 26. Februar ſagt: Der mit iſt die Tagesordnung erſchöpft.! 

Landtag iſt berufen: Nächſte Sitzung: Dinſtag um 9 uhr. Tagesord⸗ 
1. zu beratgen und Anträge zu ſtellen: nung: Lehengeſetz, Finanzgeſetz für 1862. 

a) über kundgemachte allgemeine Geſetze und Ein⸗ Am 26. hat die letzte Beſprechung von Abgeordne⸗ 
richtungen bezüglich ihrer beſonderen Rückwirkung auf ten mit dem Finanzminiſter v. Plener wegen der Mo⸗ 
das Wohl des Landes; b) auf Erlaſſung allgemeiner dification der Vollzugsvorſchrift zun Branntwein⸗ 
Geſetze und Einrichtungen, welche die Bedürfniſſe und ſteuergeſ etz ſtatigefunden. Miniſterialrath v. Deſ⸗ 
die Wohlfahrt des Landes erheiſchen.“ I ſary trug den Entwurf der Nachtragsverordnung vor, 

Mir iſt wahrhaftig keine Einrichtung für ein Land welcher mit unweſentlichen Aenderungen gutgebeißen 
bekannt, die auf das Wohl des Landes mehr rückwirkt][ wurde. Die Verordnung wird bereits morgen (27.) 
als deſſen Grundſteuerſyſtem. Soll daher dieſer Para- in Druck gelegt werden und demnächſt im Reichsgeſetz⸗ 
graph je Anwendung finden, ſo trifft er ganz gewiß blatt erſcheinen. Sie wird ſich an die einzelnen Para— 
dier zu, und deßwegen ſtimme ich für den Antrag des] grape der Vollzugsvorſchrift anſchließen. 

Herrn v. Froſchauer. Graf Hartig führte den Vorſitz; die Polen waren 
Broſche verzichtet aufs Wort. noch zahlreicher als das letzte Mal vertreten und wa⸗ 
Schlegl belegt ſeine Vertheidigung des Antrags ren beſtrebt, das Intereſſe der vielen kleinen Spritbren— 

v. Kaiſersfelds mit einer Reihe ſtatiſtiſcher Daten.] nereien in Galizien zu wahren. 

Nächſte Sitzung Samſtag. Se. Exc. der uigariſche Hofkanzler Graf For⸗ 

Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 27.|gac hat fein Mandat als Abgeordneter des böhmı: 
September. N ſchen Landtages niedergelegt. ach 

An der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Ge⸗ Gegen den Abgeordneten Dr. Zyblikiewicz iſt 
neraldebatte über den Bericht des Finanzausſſchuſſes, eine Klage wegen Ehrenbeleidigung eingeleltet worden, 
betreffend die Reviſion des Grundertragskatafters. zu deren Einbringung das Haus feine Zuſtimmung er: 

Baron Kalchberg ſowohl gegen den Ausſchußan⸗[theilen mußte. Als Kläger tritt ein Advokat, der nicht 
trag als die Regierungs vorlage. Letztere habe eine Er⸗ zu den Abgeordneten zählt, auf. Die Klage fol fi 
höhung der Steuer, eine Vermehrung des Einkommens auf eine mündliche Aeußerung beziehen. 


beabſichtigt, und das ſei noch ein verzeihliches Ver⸗ —— 

gehen; allein erſterer entbehre der Logik und Conſe⸗ Oeſterreichiſche Monarchie. 
quenz. Das Haus möge ſich vor jeder Ueberſtürzung“ Wien, 27. September. Der Rückkehr Sr. Ma: 
jeſtät des Kaiſers von Kladrub in Böhmen wird heute 


hüten, das Seſtreben, überall Parcellarkataſter zu 
Abends entgegengeſehen. 


octrpiren, ſei eine Ueberſtürzung. 

Den Umſtand, daß mehrere urſprünglich gegen den] Die Abreiſe St. Majeſtät des Kaiſers nach 
Ausſchußantrag eingeſchriebene Redner fpäter unter Ich! dürfte nächſten Dinſtag erfolgen. In Iſchl 
wird Se. Majeſtät 3—4 Tage verbleiben. 


gewiſſen Modificationen für denſelben ſprachen, iſt eben 
nur ein Akt parlamentariſcher Courtoſie und nichts wei⸗ Se. k. k. apoſt. Maj. hat für die Armen Brünns 
ter. Ueberhaupt iſt die Angelegenheit noch nicht ſpruch⸗Nund der Umgebung 1000 fl. geſpendet. — Der Weg, 
reif und der Ausſchuß bat nicht die phyſiſche Zeit ge⸗ den Se. Maj. in den neuen Spielbergsanlagen gewan⸗ 
habt, das riefige Material zu bewältigen. Die Frage] delt, wird fortan „Kaiſerweg“ und der Sitz, von dem 
iſt daher eine offene. Man prüfe Alles und behalte aus der Monarch die Stadt und die weite Umgebung 
das Beſte. Die Vorfrage reduzirt ſich einfach darauf: beſchaute, „Kaiſerſitz“ genannt werden. Bei der Ab⸗ 
will man Bodentaxe oder Einkommenſteuer? Gerech⸗ fahrt Sr. Maj. von Brünn waren die Straßen feſt⸗ 
tigkeit und Staatsbedürfniſſe erheiſchen das Vetztere. iich beleuchtet. Wie der Bürgermeiſter d'Elvert bekannt 
Redner erklärt ſich gegen das Princip des Parcet⸗ macht, trug ibm Se. Maj. bei der Abreiſe auf, den 
larkataſters, läßt den Beſtimmungen des Katafter- Pas | Brünnern zu fagen, „wie fehr den Kaiſer der herzliche 
tentes von 1817 volle Gerechtigkeit wiederfahren, macht Empfang gefreut habe und daß er tief gerührt fei von 
aber auf die immenſen weſentlichen Verſchiedenheiten den vielen Beweiſen der Liebe und Anhänglichkeit fei> 
aufmerkſam, die ſeitdem im Betriebe der Landwirth⸗ ner treuen Stadt Brünn.“ — Bei der Aufwartung 
ſchaft ſtattgefunden und fie zu einem eigentlichen Gee des Landesausſchuſſes äußerte ſich der Kaifer: „der 
werbe umgeſchaffen haben. , Landtag werde demnächſt zuſammentreten; er babe hoch⸗ 
Man befteuert die phyſiſche Arbeitskraft des Land⸗ wichtige Aufgaben zu löſen. Die Vorlagen ſeien fo be: 
mannes und fo muß gerechter und conſequenter Weiſe deutend, daß der Landtag ſich nur mit den Landesin⸗ 
auch die Kraft der Intelligenz und des Kapitals im] tereſſen werden beſchäftigen können.“ Se. Maj. bes 
landwirthſchaftlichen Betriebe beſteuert werden. Das tonte namentlich das Gemeinde- und das Concurrenz⸗ 
betreffende Verfahren des galiziſchen Landtages war! geſetz. 
durchaus kein Sonderungsgelüſt, ſondern vollkommen Aus Kladrub, 25. September, meldet ein Tele⸗ 
durch die Kapitalsarmuſh des Landes gere ptfertigt. gramm: Seine Majeſtät der Kaiſer find geſtern Abens 
Eine neuerliche von der Regierung vorzunehmende Re⸗ in Schloß Kladrub vom kommandirenden General 
digtrung des erwähnten Patentes thut alſo noth; ſie Grafen Clam⸗Gallas, vom Statthalter, dem Kreis⸗ 


der nicht gedruckt werden kann. Es iſt bekannt, daß 
aber auch er mißbillige die Antwort Bernſtorff's auf 
die bekannte Note, mit welcher Graf Rechberg die An— 


Demokraten predigen überall Mäßigung, ſie hoffen von 
Bismark eine abenteuerliche auswärtige Politik und 
hoffen von derſelben zu profitiren; ſie irren ſich ert 
v. Bismark wird ſich für's Erſte hauptſächlich * 


Gerlach, v. Kleiſt u. ſ. w. mißfällt. 
iſt authentiſch.“ 


ift fein Ben eben ad celendas graecas, ſondern die] hauptmann von Eprudim, und dem Bezirksvorſteher in b ö ö 
allein möplihe Jörderung der Angelegenheit. Preloul ehrfurchtsvoll empfangen worden. Die zahl- beantragt, über die Petition des Grafen v. Poninsti, 


reich verſammelte Bevölkerung bereitete Sr. Majeſtät 
den herzlichſten Empfang. Heute erſtes Manöver. Auf 
der Reife find St. Ma jeſtät in Wiloenſchwert, Bran⸗ 
deis, Choczen, Hohenmauth, Uhersko von den zahlreich 
verfammelten Volksmengen und den Stadtrepräſen⸗ 
tanten feierlich begrüßt worden. In Pardubitz, wo ſich 
eine beſonders große Menſchenmenge verſammelt hatte, 
ließ der große Männergeſangsverein die Volkshymne 
ertönen, der Bürgermeiſter, an der Spitze der Stadt⸗ 
verordneten, wurde von Sr. Majeflät angeſprochen. 
Am 25. auf der Fahrt ins Lager war in Elbeteinitz 
die Stadtrepräſentanz, die Geiſtlichkeit, die Schulju⸗ 
gend, die Zünfte mit Fahnen und beinahe die ganze 
Bevölkerung verſammelt und die Stadt feſtlich ge: 
ſchmückt. Zwiſchen ihr und dem Lagerplatz waren 
zwei Triumphpforten errichtet. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Kolin, 27. 
September meldet: Geſtern Morgens fuhren Se. Maj. 
der Kaiſer in das Lager von Kolin. Abends Hofta⸗ 
fel in Kladrub, zu welcher auch viele Herrn des ho⸗ 
hen böhmiſchen Adels geladen waren. Nach der Hof⸗ 
tafel trug der Geſangverein von Chrudim Nationallier 
der vor. Der Bürgermeiſter von Chrudim und der 
Vorſtand des Geſangvereins hatten die Ehre Sr. Ma: 
jeſtät vorgeſtellt zu werden und wurden huldreichſt 
empfangen. Heute früh 9 Uhr paſſirten Se. Mafeſtät 
Kolin und wurden jubelnd empfangen. Soeben Ma: 


noch die vorgeſchlagene Modali⸗ 
niet Beleuchtung und ſtimmt 
uten Sitzungen geſtellten 
Anträgen Kaiſer eld et bei, jo wie er auch 
für die Siſtirung der Sas eperstion votirt. 

Baron Dobblhoff (auf der Galerie nur ſchwer 
verſtändlich) vertheidigt den Ausſchußantrag und das 
Syſtem des ſtabilen Kataſters als einzige haltbare 
Grundlage einer richtigen Grundſteuer. 

Redner empfiehlt den Antrag Hopfen. 

Es ſprechen noch Kaiſersfeld und Wieſer (Generals 
redner) gegen Oberleitner und Schindler (Generalred⸗ 
ner) für den Ausſchußantrag. 

v. Plener: Die Deballe hat die Nothwendigkeit 
herausgeſtellt, dei der Reform der Grundſteuer mit 
aller Vorſicht und gründlicher Erwägung aller Anſich⸗ 
ten zu Werke zu nn Der Herr Finanzminiſter wirft 
dann einen Rückbli * die Geſchichte der von der 
Regierung angeſtrebten Vorlaslorm. Der Reichsrath 
werde von der Regierung ger 9 erhalten, welche ihm 
die Möglichkeit geben, Wertht Frage zu entſcheiden, 
ob ſtabiler Kataſter, * tie 5 er werde auch 
Möglichkeit haben, den ST ein. ohne deſſen koſt⸗ 
ſpielige Complicationen beizu geln Man ſcheine auch 
den Unterſchied zwiſchen Quoten a Werthkataſter 
nicht gehörig zu verſtehen. Die neuer fei eben 
fo wenig durch den Werthkataſter bedingt, als dieſe 


Rebner unterzieht 
taten des Seriht east 
im Wesen. n den 


Abg. v. Binde (Stargard) ſtellt auch hinſichtlich der 
Petition des Grafen Poninski den Antrag, auf eins 
fache Tagesordnung überzugehen. 

Es wird die Generaldiscuſſion über alle vier Peti⸗ 
tionen eröffnet. Graf Bentkowski gegen die Ars 
gumente des Berichts, indem er die rechtliche und po⸗ 
litiſche Seite der Frage im Sinne der Petition aus⸗ 
führlich erläutert. v. Prufinowski gegen die In⸗ 
terpellation der Verträge, welche die Commiſſion bes 
liebt habe. Ein Schweigen könne als Zugeſtändniß 
angeſehen werden. Preußen beſitze das Großherzog⸗ 
thum Poſen nur kraft der Wiener Verträge und unter 
der Bedingung derſelben. Daher kehre auch die Spra⸗ 
chenfrage iw mer wieder. 

v. Bonin (Genthin): 

r müſſe verausſetzen, daß die Vorredner im Wa: 
men der polniſchen Bevölkerung des Großherzogthumes 
geſprochen hätten. Neben dieſer beftehe aber eine in 
der Kopfzahl faſt gleiche, in allen übrigen Beziehun: 
gen überlegene deutſche Bevölkerung. Vorredner hätte 


? 1 ei dla ; ; 
durch jene, der Kataſter ſei eine Grundlage zur Er⸗ növer. a 8 von Germaniſirungs⸗Tendenzen der Regierung geſpro⸗ 
mittlung des Steuerertrags, die Du fei eine Se. Majeftät haben mit Allerh. Entſchließung vom chen; die deutſche Coloniſation gehe aber bis in das 
Form der Beſteuerung für jede Steuergaltung. ueber 20. August die Errichtung einer ungariſchen Bo⸗ Mittelalter hinauf. Wenn dieſe Coloniſation bisher] g 


dencreditanſtalt (in cer Art wie der galiziſche Ere⸗ 
ditverein) bewilligt und mit Vorbehalt der nuchträgli⸗ 
ben Gutheißung des Landtages zur Unterſtützung des 
Reſerveſondes einen Vorſchuß aus dem Landes fonde 
von einer halben Million genehmigt. 


keine größere Wirkung gehabt, fo lag dies in der pol 
niſchen Gegenwirkung. In der Sprachenfrage hab 
Vorredner befonderd auf das Verhältniß der Bel rl 
zur Geiſtlichkeit Bezug genommen. Die kathelſche 
Deuiſchen aber, welche nach Poſen gekommen, e. 


die Principien, ob ſtabiler, ob Werthkataſter, heute ab⸗ 
1 ſei nicht die Zeit. Der Hert iz glaubt, 
daß die vorgeſchlagene Erhöhung der Grun ſteuer auch 
ohne eine Reviſion derſelben von den Sten een 
wird ertragen werden können, und erklärt, die Regle⸗ 


rung werde die Kataftralarbeiten, da, wo fie begonnen] Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt von Paierbach in] von Anfang an zur Befriedigung ihres kirchlichen 
find. nicht ſiſtiren, ſondern entfchieden, wenn auch mit] Schönbrunn lungenoffe, Se. Hoheit der Prinz Ale⸗ dürfniſſes auf die polniſche Sprache vermiefen g lt 


und die Regierung habe die größte Mühe, 


Fander don Heſſen von Heſſen⸗Darmſtadt ange⸗ 
deutſchern Einwanderer, dafür zu ſorgen, 


thunlichſtet Berückſichtigung der Intereſſen und Bedürſe kommen. 


niſſe der Bevölkerung, fortführen und vollenden. Die daß ihnen 


liens benommen, noch mehr uber die kurheſſiſche Affaire; 
man erzählt ſich ein draſtiſches Wort darüber, was lei⸗ 


Hr. v. Bismark kein beſonderer Freund Oeſterreichs iſt, 


zeige der Anerkennung Italiens beantwortete. — Die 


Herſtellung der königlichen Gewalt im Janern beſchäf⸗ 
gen.“ — Ein anderer Berliner Correſpondent des „Va⸗ 
terland“ ſchreibt: „Prinz Karl hat geſagt: Herr von 
Bismark hat die Situation vollſtändig in der Gewalt, 
weil der König erkannt hat, daß in Preußen nur eine 
conſervative Politik möglich iſt, nämlich die der „Kreuzz.“ 
Hr. v. Bismark aber ganz allein im Stande iſt, mit 
ihm dieſelbe zu tractiren, da er den pietiſtiſchen An⸗ 
ſtrich nicht hat, der meinem Bruder an den Herren v. 
Die Aeußerung 


In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 22. d. kamen bei der Verhandlung üder den 
Bericht der Petitions-Commiſſion mehrere Petitionen 
aus der Provinz Poſen in Betreff der Beeinträchti⸗ 
gung des Gebrauchs der polniſchen Sprache durch die 
Behörden der Provinz zur Sprache. Die Commiſſion 


in der Erwartung, daß die darin hervorgehobenen That⸗ 
ſachen die Regierung veranlaſſen werden, den Verwal⸗ 
tungsbebörden im Großherzogthum Poſen die pünkt⸗ 
liche Beobachtung der beſtehenden Vorſchriſten über 
den Gebrauch der deutſchen uno der polniſchen Sprache 
einzuſchärfen, zur Tagesordnung überzugehen. Zu den 
übrigen Petitionen iſt einfache Tagesordnung beantragt. 


deutſch gepredigt würde, Eingang zu verſchaffen. Darin 
habe man Germaniſirungsverſuche geſehen. — Die 
Rechtsfrage betreffend, fo wäre die Geſetzlichkeit der be: 
ſtehenden Verordnung in Abrede geſtellt und Differen⸗ 
zen blieben nicht aus. Wie wenig die Regierung aber 
die Sprachanträge zu einer Bedürfnißfrage herabdrücken 
wolle, ergebe ſich aus dem Regulativ, wonach auf deut⸗ 
ſche Eingaben deutſch, auf polniſche in deutſcher Sprache 
mit polniſcher Ueberſetzung beſchieden würde. Zur po⸗ 
litiſchen Seite der Frage übergehend, fo fei keine Frage, 
daß die polniſche Bevölkerung, nachdem ſie unter das 
Szepter Preußens zurückgetreten, nicht die von ihr ge⸗ 
hegte Erwartung erfüllt habe. Wenn Preußen hin⸗ 
ſichtlich Polens Verträge mit Rußland und Oeſterreich 
eingegangen hätte, fo hätten nur dieſe Staaten, im 
Fall einer Verletzung, das Recht der Beſchwerde. — 
Was im Allgemeinen die Zuſtände des Großberzog⸗ 
thums betreffe, ſo ſei auf Seite der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung und der Behörden von einem Nationalhaſſe 
keine Rede; aber letztere müſſen von der polniſchen 
Bevölkerung verlangen, daß ſie ſich den allgemeinen 
Geſetzen eben ſo unterwerfe, wie die deutſche. Die Re⸗ 
gierung wolle die Polen nicht entnationaliſiren; aber 
ſie verlange, daß dieſelben Preußen würden. Redner 
gibt zum Schluß noch folgende Notizen. Nach der 
letzten Volkszählung betrage die Bevölkerung der Pro« 
vinz Poſen 1,500.000 Seelen, wovon 800.000 der 
polniſchen Nationalität angehören.] Dieſe überwiege 
alſo noch der Kopfzahl nach und außerdem im Beſitze 
der Rittergüter und zahlen dem entſprechend noch etwas 
mehr an Grundſteuer als die Deutſchen. In Betreff 
des bäuerlichen Grundbeſitzes befinde ſich ſchon mehr 
Areal in deutſchen als in polniſchen Händen, was um 
ſo mehr in Betreff des ſtädtiſchen Grundbeſitzes der 
Fall ſei. — Es handle ſich alſo hier um eine Frage 
der Provinz Poſen, nicht um eine polniſche Frage. 
Die Provinz Poſen ſei keine polniſche Provinz mehr 
und werde es auch in Zukunft nicht mehr werden. 

Abg. v. Zöttowski⸗Pleſchen bemüht ſich zu⸗ 
nächſt in längerer Ausführung, einzelne der vom Vor- 
redner gemachten Anführungen zu widerlegen, und 
ſchließt: es handle ſich nur um ehrliche Erfüllung der 
Verträge, um wirkliche Durchführung des Satzes: „was 
dem Einen recht, iſt dem Anderen billig.“ 

Abg. Schulze (Berlin): 

Ein freundliches Zuſammenleben der beiden Natio⸗ 
nalitäten in den polniſchen Provinzen werde verhindert 
durch das Beſtreben der Polen, ſich als ſelbſtſtändige 
Nation wieder herzuſtellen, durch die Loſung: Wieder⸗ 
herſtellung des Polen von 1772. Sie betrachteten die 
Deutſchen gewiſſermaßen als Fremde. Es handle ſich 
dabei nicht um eine rein preußiſche, ſondern um eine 
deutſche, eine europäiſche Frage, um ein Stück dautſcher 
Kultur. Bei aller Sympathie für die polniſche Na⸗ 
tionalitätsbewegung folge doch nicht, daß man die ei⸗ 
gene, die deutſche Nationalität, zurückſetzen müſſe. (Bei⸗ 
fall). Die polniſche ſei die verkehrteſte Nationalbewe⸗ 
gung. Es gebe keine Fremdherrſchaft, keine gewaltſa⸗ 
men Eindringling in Polen. Eine Jahrhunderte lange 
Emwicklung ſchon während der Herrſchaft der Polen 
felbft habe das deutſche Element, die deutſche Ciwiliſa⸗ 
tion und die deutſche Herrſchaft in Polen zur Geltung 
gebracht. Auf die Entwicklung der Polen ſelbſt ſei das 
deutſche Weſen von dem förderlichſten Einfluß geweſen. 
Erſt ſeit Einführung der deutſchen Agrikulturgeſetzge⸗ 
bung könne von wirklicher Kultur in Polen die Rede 
fein. — Man habe von Germaniſirung gesprochen: 
wer ſolle die verbieten und wer ſolle fie gebieten? Die 
dringe ein wie die Luft. Wer habe jemals eine ge⸗ 
waliſame Germanıfirung verſucht, wer die Kirchen und 
Schulen den Polen gewaltſam genommen? wie könne 
man da einen Vergleich mit den Dänen in Schleswig 
aufſtellen? Nicht um das Nationalitätsprinzip, ſondern 
um das Territor alſyſtem handle es ſich! Grade die 
Polen wollten die nationale Exiſtenz unſerer Landsleute 
antaſten, und deshalb fei dieſen Beſtrebungen entge⸗ 
genzutreten. Wenn die Polen uns den Kampf bieten, 
ſo müſſe er von uns aufgenommen werden. Die Pro⸗ 
vinz jet eine Nothwendigkeit für Deutſchland. Seit 
Jahrhunderten vollziehe ſich die Germaniſirung; dieſe 
Provinzen ſeien eine Eroberung des deutſchen Geiſtes, 
welcher ſie den Slawen abgerungen. Es hieße die 
Beſtrebungen von Jahrhunderten verleugnen, auch nur 
einen Fuß breit Boden davon abzutreten (Bravo) und 
damit ein werthvolles Glied Deutſchlands abzuſchnei⸗ 
den. „Wir haben den Kampf nicht geſucht und ſu⸗ 
chen ihn nicht, aber wenn er uns von dieſen Herren 
(auf die Polen deutend) entgegengetragen wird, fo 
nehmen wir ihn auf!“ (Beifall.) 

Abg. Kantak: Ob die vöſung, welche die Polen 
in ihrer Bruſt trügen, das Polen von 1772 oder ein 
anderes ſei, das fer ihre Sache und darum habe ſich 
Niemand zu kümmern. — Es . zu leugnen, 
daß deutſcher Geiſt und ei & apital viel für die 
Provinz gethan, aber dem Ae en Capital und dem 
deutſchen Griſt ſei von den 2 unter die Arme 
gegriffen worden, die 8 polen 110 eſtrebungen würden 
zurückgeſetzt. „Wir ſin wir werden es blei⸗ 
ben!” i 

Der Anta 
a abgelehnt, der Commiſſionsvorſchlag ange⸗ 
1 N. 
* per folgenden Petition beſchwert der Abg. v. Nies 
golemeht IR Erbe daß amtliche Schreiben mit deut⸗ 
ider Dr Ger ihn gerichtet werden, und bittet um 
ano Pong, ommiſſion empfiehlt Uevergang zur Ta⸗ 
dent ncht Blerunge-Gommiffä führt aus, daß der Pa⸗ 
En berechtigt fe, eine polniſche Adreſſe zu vers 

gen. Der Antrag der Commiſſton wird angenommen. 
„ Es folgt die Spezial⸗Discuſſon uber die Petuion 
einer Anzahl von Grundſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſi⸗ 


‚onen des Großherzogthums Poſen, welche die Korres⸗ 


pondenz mit ihren Mitgliedern in Polniſcher Sprache 
verlangen. Die Commiſſion beantragt Tagesordnung ⸗ 
Abg. v. Stablewski behauptet, daß dieſe Commiſ⸗ 


von Vincke auf einfache Tagesord⸗ 


j 


\ 


auszuführen. — Die Tagesordnung wird verworfen, 


ſionen, entgegengeſetzt der Anſicht der Petitions⸗Com⸗ 
miffion, die Eigenſchaft von Staatsbehörden nicht bät⸗ 
ten, und daß ſomit nach dem Miniſterialreſcript vom 
8. November 1861 die Correſpondenz mit den Mitglie⸗ 
dern nicht in deutſcher Sprache ftattzufinden habe. Er 
beantragt Ueberweiſung der Petition an die Staatsre⸗ 
gierung zur Berückſichtigung. 

Der Miniſter des Innern proteſtirt entſchieden 
gegen Aeußerungen des Vorredners, durch welche die 
Behörden beſchuldigt würden, die Geſetze nicht redlich 


tig geändert haben; die „Preſſe“ meint, der Kaiſer 
babe bereits am 20. Mai auf die Dringlichkeit der Lö: 
fung der römiſchen Frage bingewieſen, und er müſſe 
deshalb ſagen, und dieſes ſei das Wichtigſte, daß die⸗ 
ſelbe heute noch dringlicher geworden fei; die „Opinion 
Nationale“ ſpricht ſich in demſelben Sinne aus, doch 
weniger energiſch. Neues ſagt jedoch keines der Blät⸗ 
ter, und man merkt allen an, daß fie nicht wiſſen, 
was eigentlich geſchehen fol. An der Börſe machte ſich 
die Zweideutigkeit der Veröffentlichung der Documente 
im „Moniteur“ ebenfalls füblbar. Erſt fand man fie 
ſchlecht, und man fiel, dann fand man ſie gut, und 


feiner Dampf-Micht derart, daß er genau am Morgen 
des Geburtstages des Propheten, Mewlud, hier an: 
tam und demnach unter dem Donner der Kanonen 
in den Bosporus einfuhr. Nun aber werden bekann⸗ 
ter Maßen bei jedem religiöſen oder ſonſtigen Felle im 
Orient zu den Gebetszeiten Salutſchüſſe gelöſ't, und 
es bleibt deßhalb ganz und gar unentſchieden, ob dem 
Propheten oder Said Paſcha, oder beiden zu Ehren 
die Kanonen gedonnert haben. Der Vicekönig hat eine 
Villa bei Arnautköi am Bosporus bezogen, und gibt 
kund, er ſei ungemein leidend. 

In Mar ach (Kleinaſien) dauern, laut Nachrich⸗ 


wurde entſerechend gefunden. Die Aufftelung der Signaliſirungs. 
mittel iſt noch im Zuge. Der Tag der Beiriebseröffnung iſt 
noch nicht feſtgeſetzt, dieſelbe dürfte ſedoch in den erſten Tagen 
des Monats October erfolgen. Der Entwurf der Fabrordnung 
liegt bereits zur Genehmigung vor; nach demſelben ſoll auf det 
gedachten Strecke vor äufig ein Perſonenzug nebſt den erforder 
lichen Laſtzügen in jeder Richtung täglich verkehren. 

— Die Fahrten auf der Warſchau⸗Peters burger Ei. 
ſenbahnlinie haben bereits begonnen; die Strecke wird, ſammt 
Aufenthalt an den Stationen, in 33 Stunden zurückgelegt. Da 
man von Wien nach Warſchau innerhalb 27 Stunden kommt, 
Io iſt die Strecke Wien Petersburg in 65 Stunden zurüdzu- 
egen. 

Breslau, 24. September Die beuligen Preife find (für eir 
nen preußiſchen Scheſſel d. 1. über 14 Gamez in Pr. Silber- 


der Antrag des Abg. v. Stablewski angenommen. 
In der Sitzung vom 23. handete es ſich abermals 


on ging wieder in die Höhe. ten aus Kenfiintinopei vom 17. d., die Feindſeligkei⸗groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
um eine polniſche Petition. Der Rittergutsbeſitzer von Belgien. ten fort. Die lürkiſchen Truppen, welche die Armenier g veſter ren 
Niegolewski beantragt in einer dem Haufe zuerfi im Belgien hat am 24. d. ein Nationalfeft gefeiert‘; züchtigen zollen, find von dieſen zurückgeſchlagen wor⸗ a Welzen 1 * er = = 55 — 
Jahre 1860, und dann in den ſeitdem ſtatigehabten] der greife König Leopold kam zum erſten Male feit |den. Der dortige Gouverneur, Aziz Paſcha, iſt abge⸗] Roggen R 58 — 59 57 52 — 55 
Seſſionen überreichten, aber in keiner derſelben bisher ſeiner Geneſung von der Reſidenz Lacken nach Brüſ⸗ ſetzt und nach Konſtantinopel gefordert. Ein Special⸗ Sehe EN e eee 20 — 42 38 36 — 37 
zur Erledigung gekommenen Petition die Ausführung ſel. Es war wirklich die allgemeinſte Theilnahme, die Couimiſſär der Piorie ward abgeſchickt und ihm auf gu N eee * — Bir a 23 21 = er 
der in dem Vertrage zwiſchen Preußen und Rußland ſſich kundgab. Um zwei Uhr wurde der König an der Antrag des franzöſiſchen Geſandten zwei Armenier beis Auen für 150 Pd. Lud) 233 — ar ei 

vom 3. Mai 1815 angeblich ſtipulirten territorialen | Grenze des Weichbildes vom Bürgermeiſter und einer] gegeben. Sommerkas . e TUT 


Tarnôw, 25. September. Die beutigen Durchschnitts ⸗ 
preiſe waren (in fl. österreich. Währung): Ein Metzen Wei ⸗ 
zen 4.37 — Roggen 2.77 — Gerſte 2 20 — Hafer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.— — Kukututz—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.35 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. x 

Nzeszöw, 25. September. Die heutigen Dur&ibnittspreife 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 395 
— Korn 2.45 — Gerſſe 1.97%, — Hafer 1.12 — Erbien 2 50 


Zuſammengehörigkeit der ihnen zugefallenen Theile des 
alten Polens. Es handelt ſich dabei um den Grenz⸗ 
verkebr, und der Petent behauptet, daß die betreffen⸗ 
den Beſtinmungen nicht zur Ausführung gekommen 
ſeien, wodurch die Beſitzer aller an Preußen gefallenen 
Tbeile des alten Polens feit 45 Jahren ſchwer gelit⸗ 
ten hätten. Die Commiſſion vermochte der Petition 
nicht beizutreten, und nur in einem Falle und zwar 


ungeheuren Menſchenmenge begrüßt. Neben dem Kö⸗ 
nig ſaß ſeine Schwiegertochter, die Frau Herzogin von 
Brabant, ihnen gegenüber ſeine Söhne, der Herzog 
von Brabant und der Graf von Flandern; in einem 
zweiten Wagen folgte des Königs Enkel, der Graf v. 
Hennegau, mit feiner Schweſter, der Prinzeſſin Louiſe 
Marie. Das Gedränge war jo gewaltig, daß die 
Roſſe kaum treten konnten, die Rufe: Vive le Roi! 


— ———— 


—̃ — — ———— — - 
— — — 


Zur Tages geſchichte. 


„Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurde der ganze Bau 
der Votivkirche bis zur Höhe der Seitenſchiffe (7%, Klaftern 
Höhe) vollendet und ſomit die ſog. erſte Gleiche geſchloſſen. Mit 
dem Beginn dieſes Jahres wurde an der Hauptfagade begonnen 
und dieſe bis zur Höhe des Mittelſchiffes, d. h. bis zur Höbe 
von 15. Klaftern gefördert. Dieſer Bautheil begreift die beiden 


hinſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen dem Gute Kos zuweilen wirklich betäubend. Als der König im Palaſt] Thürme und das große Radfenſter in ſich, welches zur Beleuch⸗— Bohnen 2.— — Hirſe 2.— — Buchweizen 2.— — Ku. 
morze und deſſen robotpflichtigen Bauern zu Ruda angekommen war, ſpielten alle Muſik⸗Corps der Na⸗ tung des Hauptſchiffes von der Oſtſeite dient. Das Radfenſter | furug —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klafter bartes Holz 
crachtete ſie dieſelbe für begründet. Da indeſſen in tionalgarde die Brabangonne und alle Anweſenden ſtimm⸗ hat einen Durchmeſſer von fünf Klaftern. In dieſem Bautheile 7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Em Zent⸗ 


ner Strob —.80. 


wurde auch der erſte Bogen des Gewölbes vom Mittelſchiffe auf⸗ 5 
Bochnia, 26. Septmbr. Die heutigen Durchſcyaittspreiſe war 


geſtellt. Durch benfelben erhält der Beſchauer eine deutliche 
Vorſtellung ſowohl von der impofanten Höhe des Mittelſchiffes[ ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.50 Rog ⸗ 
wie von ſeinen Breitedimenſtonen. Außerdem wurde das Gerüſt 85 2.63 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 
für die Herſtellung des Mittelſchiffes bie zum Kreuzſchiff aufge: | Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
richtet. Die Vorarbeiten in der * auhütte für die Mauern des] —.— — Erdäpfel 1.20 — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei 
Mittelſchiffes find im Laufe dieſes Sommers ſoweit gediehen, ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent⸗ 
daß mit der Verſetzung der Wer ſtücke für die Mauern des ges | ner Strob —.—. 

nannten Schiffes noch in dieſem Jahre begonnen werden kann. Biaka, 26. Septmbr. Marktpreiſe in öfter. Währ.: Ein 
Das Hauptportal der Votiokirche iſt bereits im Jahre 1861] Metzen Weizen 4.78 — Roggen 3.02 — Gerſte 2.57 — Ha 


tieſem Falle der Inſtanzenzug nicht inne gehalten 
worden, ſo beantragt die Commiſſion Uebergang zur 
Tagesordnung über die ganze Petition. Der Abge: 
ordnete Graf Dziakynski, der die Petition rechtfertigt, 
stellt den Antrag, die Petition der konigl. Staatsre⸗ 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Nach ei⸗ 
ner kurzen Bemerkung des Regierungscommiſſars, der 
die Aus führung des Commiſſars für gerechtfertigt ers 


ten ein; König Leopold trat auf den Balcon, ſeine 
beiden Enkelkinder auf dem Arm, die Nationalgarde 
defilirte und batte dabei ihre Hüte auf die Bajonette 
geſteckt. Es war ein großartiger Jubel. Nach dem 
Defiliren empfing der König die Glückwünſche des Se: 
nats und der Kammer, und kehrte gegen 6 Uhr nach 
Laeken zurück; auf dem Rückwege trugen 63 Geſang⸗ 
vereine, die fi in beſtimmten Zwiſchenräumen aufge 


5 : : , vollendet worden: gegenwärtig wird an der Ausführung der Or- | fer 1.44 -- Kukurutz —— — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
Härt, genehmigt das Haus den Commiſſionsantrag. ſtellt hatten, die Brabangonne vor. namente in den Bogengefimen des S Bearbeitet hartes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.— 
In der am 25. d. ſtattgehabten Sitzung des in Auch wird an dem Ornamenten⸗Fries im Hauptgeſimſe, welches] Stroh 1.14. 


Brandenburg a. d. H. verſammelten evangeliſchen Kir: Großbritannien. 
chentages forderte der Hofprediger Dr. N In Belfaſt iſt es dennoch zu höchſt e 
tie preußiſchen Mitglieder auf, in einer Adreſſe an Se. Auftritten zwiſchen Katholiken und Proteſtanten gekom⸗ 
Majeftät den König ihren tiefen Schmerz über die für | men. Von Seite der Regierung geſchieht fo viel wie 
Kirche und Staat zerfiörenden Tendenzen der Gegen-] nichts, um denselben zu ſteuern. Nachdem unter den 
wart, aber auch ihre Hoffnung auf den Sieg der gu: Augen von taufend Maun Polizei und Militär zu Fuß 
ten Sache auszuſprechen. Die Adreſſe fand fofor aud dn Pferde und unter der Naſe von einem Dutzend 
ſehr viele Unterſchriften. Friedensrichtern fünf Abende lang fortkrawallirt und 

Nach Berichten aus Kaffel wird die Ständ t- übel gehaust worden iſt, find nicht mehr als drei Per: 
verſammlung auf Ende October d. J. einberufen] ſonen verhaftet und in Haft behalten worden. 
werden. Italien. x i 

Nach der „Nat.⸗Zig.“ iſt Haſſenpflug geſtorben. Wie aus Turin, 26. September, (über Paris) 
Sein Geiſt war ſchon ſeit längerer Zeit völlig zerrüt⸗ | gemeldet wird, hielt Marquis Pepoli gelegentlich einer 
tet und nur noch der phyſiſche Theil des Menſchen | Preisvertheilung eine Rede, in welcher er energiſch die 
in ibm thätig geweſen. Nothwendigkeit der italie niſchen Einheit, welche 

Wie aus Stuttgart, 24. Sept., gemeldet wird, [vergeblich bekämpft wird, aufrecht erhält. Prpoli 
iſt der frühere Märzmimiſter der Juſtiz und jetzige Prä⸗] dankte dem darob bewegten Prinzen Napoleon für die 
fident der zweiten Kammer, Staatsrath von Römer, 


Staat vo Vertheidigung der Einheit im Senate. 
bedenklich erkrankt. Derſelde iſt ein Siebziger. Der Beichtvater des Königs Victor Emanuel Abbé 
Der Graf von Paris und der Herzog von Char⸗ 


Der Gra 5 Stellardi, der einen eigenhändigen Brief der zu⸗ 
tres ſind in Eiſenach eingetroffen und nach kurzem künftigen Königin von Portugal dem Papſte 
Aufenthalt nach der Schweiz abgereist. Sie beabſich⸗überbracht hat, iſt mit einem koſtbaren Album, das 
tigen zunächſt einen Aufenthalt in Interlaken zu mit werthvoller Gold- und Edelſteinarbeit, welche von 
nehmen. 50 römiſchen rag erg und Odelli ausge⸗ 

ührt wurde, garnirt iſt, als Geſchenk des Papſtes für 
1 Frankreich. f die Prinzeſſin, von dort nach Turin zurückgekehrt. 
0 Pius Faro 4 rn e N emiſſton Seinen apoſtoliſchen Segen hat der Papſt der Prin⸗ 
eſtimmter Weiſe, da err Thouve n ze ilt ür Vi 
r ee au he ke 
darauf vertagt habe. — Die große Verſetzung unter 
den Präfecten und Unter⸗Präfecten, welche ſchon ſeit 


kein Wort des Grußes. 
In Rom bereitet man auf die Anregung des for 
ſen genannten Nationalcomité's ein Hochzeitsgeſchenk für 
mehreren Jahren vorbereitet iſt, wird nunmehr definitiv] die Pinzeſſin Pia vor. 
erfolgen, obgleich die Wahlen noch nicht unmittelbar Serbien 
ſtatifinden werden. — Die Preß⸗Directon bat dem a 
Siecle, der Opinion Nationale und dem Temps zu 
wiſſen gethan, daß fie ihre Polemik gegen die von der 


1 Man ſchreibt dem „P. El.“ aus Belgrad, 23. 
Sept.: De Türken von Uſchitza ziehen in Folge der 
Adminiſtration aufgeſtellten Wählerliſten einzuſtellen 
hätten, widrigenfalls fie mit einem Communiqué be: 


Gapırulation über die Grenze nach Bosnien. Heute 
ıft eine Commiſſion aus einigen lürkiſchen Beamten 
dacht werden würden. Dies wäre vielleicht ein Grund, 
die Polemik um ſo eifriger fortzuſetzen, da in dieſer un⸗ 


von der hieſigen Feſtung dahin abgereiſt, um bei Lies 
bergabe det Feſtung zu interveniren und dafür zu ſor⸗ 
Haren Materie eine off cielle Eröffnung in Bezug auf 
die Wabl⸗Organiſation immerhin einige kleine Winke 


gen, daß die Türken beim Abzug bis zur Grenze in 
keinen n . — geraden; bis 2 ini fie 
äbe. — Herr Fo in ei finan- dom ſerbiſchem Militar degleuek. In Folge des Ereig⸗ 
— J»; 1255 in Uſchitza ee 1 die — Serben — 
lch um das Verlangen des turiner Cabinets zu be: — Iprogpenen Conce[fio dan 5 umändern zu wol⸗ 
kämpfen, die jetzigen und ſpäteren italieniſchen Fonds ſtun Bei dieſer Gelegen die S ben lol der Fe⸗ 
zur officiellen Notirung an den franzöſiſchen Börſen zu⸗ 8 Belgrad eine für di erben günſtigere Con⸗ 
zulaſſen. Der Kaiſer hätte ſich im Sinne des Herrn 
Fould entſcieden. 


ceſſion ertheilt werden; aus dieſem Grunde iſt der 
Der „Vigie de Cherbourg“ zufolge hat abermals 


Pfortencommiſſär, welcher dieſe Woche hier hätte ein⸗ 
treffen ſollen, noch nicht von Conſtantinopel abgereiſt. 

ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei franzöſiſchen Schiffen 

ſtatigefunden. Dieſes Mal zwiſchen dem Kanonenboot 


aug „Donau Furſtenthumer. 
| us Bukareſt wird gemeldet, daß Fürſt Kuſa 
St. Barbe und dem Remorqucur Oſſian. Tie Be: 
ſchädigungen ſollen der Art geweſen fein, daß beide 


als Abſchluß des ganzen zweiten Geſchoſſes dient, gearbeitet, ſo 
zwar, daß er noch im Laufe dieſes Jahres verſetzt werden kann. 

Wie der Brünner „Hlas“ erfährt, beabſichtigt die für die 
heiligen Otte eine beſondere Ehrfurcht beſizende Gräfin Die⸗ 
trichſtein in Peggau (Steiermark) auf dem Berge Tabor in 
Paläſtina ein Klofter zu errichten, und hat dieſelbe bereits beim 
heil. Vater in Rom die geeigneten Schritte gethan, um die Er 
laubniß zu dieſem Unternehmen zu erwirken. 

Der „W. Zig.“ wird telegraphiſch aus Peſt, 26. Sep⸗ 
tember, gemeldet: „Heute Vormittag vor 10 Uhr iſt das Ge⸗ 
rüſte bei dem Leopoldſtädter Kirchenbau eingeſtürzt. Bis jetzt 
. nu 20 En — von den Arbeitern — Slowaken — 
5 e und ein ſchwer Verwundete 
Nerdergezogen. ch r unter den Trümmern 

och ein Jubiläum.) Die Zündhölichen feiern 
heuer die Zeit ihres 50 jährigen welchen as de in 
Bien mit den ſogenannten Tunkzündhölzchen aus Fichtenholz, des 
ten Anfertigung vorzugeweiſe in den Verſorgungshäuſern und im 
k. k. Invalidenhaufe betrieben wurde. Zunächſt in geſchmolzenen 
Schwefel und ſodann in mit Minium gefärbtes hromfaures Kali 
getaucht, koſteten im Jahre 1812 je hundert Stück ſolcher Höolz⸗ 
chen nicht weniger als 1 fl. W. W. 

» In Königsberg (in Preußen) wurde am vergangenen 
Sonntag Mittags die Feuerwehr alarmirt; es hieß, die Spitze 
des Nitroßgärtner Kirchthums brenne. Allein der Alarm war ein 
falſcher und Mücken hatten ihn veranlaßt. Um die Spitze des 
Kirchthurmes ſchwirrten nämlich Milliarden von Mücken in einer 
ſolchen Weiſe, daß man unten aus den Schwarm für einen aus 
dem Thurm ſtrömenden Rauch anſah. (Die Einwohner von 
Domnau werden noch Heut: „Mückenſpritzer“ genannt, weil fie 
vor vielen Jahren einmal ebenfalls einen Mückenſchwarm an ihrem 
Kirchthurm für Rauch anſahen und mit der Spritze herbeige 
fahren kamen.) 

* Am 21. Sept. ereignete ſich in Bremen in der Renz'⸗ 
ſchen Menagerie das Unglück, daß bei der Dreſſur der Raubthiere 
ein 8 in ng 1215 ra * 9 rn begeben, gekommen. 
durch einen äußeren Zufall in Wuth verſetzt wurde, auf den in, 27. er Staats ⸗ i 
Wärter zuſprang und emſelben Brut und Arme derart zer- eee efth 2 I ee 
fleiſchte, daß der Unglückliche ſofort ins Krankenhaus eſchafft ‘8 Seeed Beſtell⸗ 
werden mußte. Nur mit Mühe gelang es, den Menschen von] geldes. — Herr von Gruner iſt in das Herrenhaus 
der wüthenden Beſtie zu befreien. berufen worden. — Der Kronprinz wird Se. Maj. 

* gu Willemsoord (Holland) iR am 18. Sept. das große den König von Gotha nach Baden begleiten; auch der 
nackene Dock auf eine bedeutende Länge gelen. Das Wafter| Fürſt von Hohenzollern « Sigmaringen wird mit S 
frömte mit folder Gewalt hinein, daß NA an satin befinblicien Majeſtät in Baden zuſammentreffen: — Die Bank- 


Arbeiter nur mit Mühe vom Tode retten konnten. Die Herflel- h : 
lung dieſes bedeutenden Werles hat Millionen gekoſtet und viele und Handels = Zeitung nennt den Geheimen Ober Fi⸗ 
Jahre gedauert, und man bezweifelt jetzt, . herſtellen zu | nanzrath Bitter als Candidaten für das Finanzmini⸗ 
Bas, da das koloſſale Mauerwerk as abe des Waſ⸗ ſterium und theilt mit, daß Regierungsrath Zitelmann 
ee eee eee ganz beſonders in das Miniſterium berufen fei. Die Budgei-Commiſ⸗ 

ſion des Abgeordnetenhauſes hat ihre Arbeiten beendigtz 


Paris, 26. September. Schlußkurſe: Zperz. Rente 69.45. — 
4½pperc. 96.25. — Staatsbahn 482. — Credit⸗Mobilier 1018. 
— Lombarden 612. — Piemonteſiſche Rente 71.50. 

Conſols mit 93 ½ gemeldet. 

Haltung feſt, belebt. 

Krakauer Cours am 27. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Wahrung fl. poln. 367 verlangt, 361 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 81 verlangt 80 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 123%, ver⸗ 
langt, 122%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.3) ver angt, 
fl. 10.15 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.06 verlangt, 9.63 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.92 verlangt, 
5.54 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.— ver⸗ 
langt, 5.92 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſ lauf. Coup ; 
fl. p. 101% verl., 100 ½ bezahlt. — Galtz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfter. Währung 82%, verl, 81, bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 80 verlangt, 85 ¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öfter. Währ. fl. 74%, verl., 73%, bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82%, verlangt, 
81¼ bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 229 verl., 227 bezablt. 


Lotto⸗ Ziehungen vom 27 September. 
Linz: 62 76 20 5 17. 
Brünn: 29 53 30 42 45. 
Ofen: 7 40 12 9 83. 
Trieſt: 79 78 40 9 28. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 28. Sept. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
ſind geſtern von Kladrub nach Schönbrunn zu ück⸗ 


ſchlecht iſt. 

——— — —T runs e 

Loral⸗ und Provin tal⸗Nachri ten. nach Streichung der bekannten Poſten ergiebt ſich ein 
* — 29. — Ueberſchuß von zwei und einer halben Million Thaler. 

. In der vergangenen Woche wurden bei dem Landesgerichte Das Herrenhaus halt Donnerſtag Sitzung; auch 

hier d Schlußverhandlungen vorgenommen und zwar eine we⸗ ſonſt verliert das Gerücht längerer Vertagung an Glau⸗ 

gen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe, eine wegen ; i 

Verbrechens der ſchweren körperlichen Verletzung, ſechs wegen * Die Budgetcemmiſſton 50 5 Herrenbauſes fol 

Verbrechens des Diebſtahls. Es find Urtheile gegen ſlebzehn nach Ausſage von Mitgliedern einig ſein, mit motivir⸗ 

Angeklagte ergangen. Wegen des obigen Verbrechens der Stö⸗[ter Reſolution das Budget des Abgeordnetenhauſes 

rung der öffentlichen Ruhe fand die Gutevächterin Mathilde zur nochmaligen Erwägung zurückzuverweiſen 

Gräfin Koziebrods ka, der Schullehrer, Valentin Ryczkie⸗ London, 27 Sept. Der Bericht des 9 

wiez, dann der Organiſt Joſeph gewlowiez theils wegen ; A ae Ah es Profeflors 

Verbreitung der Lieder „Bote cos Polske“ u. a. Partridge, bes Garibaldi⸗Comits über den Zuſtand 

gen hervorragender Thätigfeit im Zwecke des Abſing Garibaldi's lautet: Die Entzündung und die Schmer⸗ 

zen haben aufgehört, in einigen Monaten wird der 


das Mini r 5 b 
jonderes. Ec angewieſen habe, in Paris ein be⸗ 


f Inſtuut zur Erziehung von 400 jungen f thilde Gräfin Koziebrodska ei llichen einfachen Kerker, fü n N f l 
Schiffe genöthigt waren, in dem Hafen von Lorien! Rumänen einzurichten. Sojep 8e.otowie drelmonatlichen einfaden Retter, für Ballon „ e wieder gut ſein, obgleich derſelde ſteif 
eine Zuflucht zu ſuchen. Glücklicher Weiſe wäre kein Turkei. tin Ryczliewiez ſechs monatlichen schweren Kerker. Der Ge⸗ 8 


Mew:Yorf, 15. Semtember. Jackſon hat den 
Potomac bei Williamsport überſchritten. M'Clellan und 
Burnſide griffen die Conföderirten bei den Höhen von 
Hagerstown an. Nach einem hitzigen Gefechte machten 
die Bundestruppen eine große Anzahl Gefangener. Die 
Conföderirten zogen ſich zurück, die Bundes truppen 
verfolgen fie. Einem Gerüchte zu Folge wurde Gene⸗ 
ral Lee verwundet, General Reno geiödtet. Der Ver: 
luſt der Conföderirten wird auf 15.000 Mann geſchätzt. 

New⸗York, 17. September. M. Clellan zeigt 
an, daß die Gonfdderirten nach einer Schlacht bei Has 
gerſtown über den Potomac zurckgegangen find, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Bergeigaih di menen und Age 
zeichniß der ange Seeber gere iſten 
Angekommen ſind die Herren or une Berhinand Sa⸗ 
wichi aus Litthauen. Aleran re Gali ind Ir ' 
Polen. Wladimir Swejtewafi en zien. Ferner Herr Ignatz 
Janieli, Beofefor, de Herten Gutsbeſizer; dd 
an und oe Bugzti nach Polen. i Abdalbert Ghrzagem⸗ 


Aus Konſtantin 

riefter Zig. ge opel, 13. Sept. wird der 
5 16 1 % Der Vicekönig von Aegyp⸗ 
fange, der ihm in Paris 2. dem glänzenden Emp⸗ 
den, war man hier in * London zu Theil gewor⸗ 
ihn aufnehmen ſollte. Said Verlegenheit, wie man 
daß er in den Augen des Dong 19a weiß recht gut, 
erſte Stelle nach dem Sultane e u. nicht die 
ficht der Großvezit und der Sera mmt. Ueber ihm 
Paſcha, der Snare der Scheich 
andere mehr oder minder angeſehene 5 
dünken ee oder wenigſtens rn 
er. Man nennt ihn ſchlechtweg wie jeden andern Gar 
trapen Wali, d. h. Gouverneur, und er nimmt hoͤch⸗ 
ſtens unter den übrigen Vaſallenfürſten den bervorra⸗ 
gendſten . ang ein. Die Verlegenheit war groß, wie 
man fi denken kann, allein der kluge Aegyptier wußte 
ſich und feinem Lesnsherrn heraus zu helfen. Zuerſt 
ſtellte er ſich in Toulon krank und regelte den Lauf 


Menschenleben dabei zu beklagen. 

Paris, 25. Sepiember. Thouvenel's Entlaſſungs⸗ 
Geſuch ſcheint den Kaiſer in ſeiner biarritzer Siehe 
unliebſam gefiört zu haben. Zu allſeitiger Ueberraſchung 
veröffentlicht der „Moniteur“ heute drei Actenſtücke zur 
römiſchen Frage, aus denen die Welt erfährt, daß 
Frankreichs Poliiik nunmehr vor dem Puncte angekom⸗ 
men ist, wo fie vor dem ewigen Non possumus des 
römiſchen Cabineites eine andere Richtung ei en 

bäl g einzuſchlag 
für geboten HA. Der Kaiſer hat Herrn Thouvenel 
erklärt, ſo wie die Sachen jetzt ſtänden, fei ein Ent⸗ 
laſſungs⸗Gefuch ſeinerſeits ganz ungerechtfertigt, und 
wie die Sachen ſtehen, das erfahren wir aus dem 
„Moniteur.” — Die Actenſtücke im „Moniteur“ wer⸗ 
ben von der „France“ förmuch im Triumphe gefeiert; 
die „Patric“ und der „Conſtitutionnel“ verbergen ihre 
Verlegenheit unter der Begeiſterung, die ihnen die kai⸗ 
ſerlichen Worte einflößen; der „Temps“ erinnert dar, 
an, daß ſein dem 20. Mai ſich die Verhältniſſe gewal⸗ 


ſchuldigten zu je vier wochentlichen Kerker. Der Staatsanwalt 
hat ſewohl gegen das Schuldloſigkeitsurtheil als auch gegen die 
Strafurtheile wegen zu gering bemeſſener trafe, die beiden Vers 
urtheilten wider die gegen ſie ergangenen Straferkenntniße die 


* Die Anzahl der Kurgäſte in nıymica belief ſich am 15. 
September l. J. auf 520 Parteien mit 1077 Perſonen. Abgereiſt 
find in der Zeit vom 1. bis 15. September d. J. 255 Parteien 


tenem Halſe gefunden worden. Alle Bemühungen des öſterreichi⸗ 
ſchen Conſulates, die Uiſache zu enipedem ob er ermordet wurde 
oder ſich ſelbſt entleibte, find bisher ohne Erfolg geblieben. 


nn ung" — — 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 

— Am 15. und 16 d. M. wurde die techniſch. polizeiliche 
Prüfung der croatiſchen Eiſenbahn von Steinbrüd über 
Agram nach Siſſet vorgenommen. Der Zuſtand der Bahn 


Einlangens der Apparate aus Wien mit thunlichſter Be— 
ſchleunigung realiſitt werden. 

Schließlich wird beigefügt, daß kleineren Branntwein⸗ 
Brennereien in Anbetracht des geringeren Preiſes das 
Rittinger'ſche Apparat anempfohlen wird. 

Vom k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate. 

Krakau, am 24. Septbr. 1862. 


. ——. —. — 


N. 57924. Gonk itrs. (4173. 2-3) 


Zur Beſetzung des an der k. k. med. chir. Lehranſtalt 
zu Lemberg erledigten Lehramtes der Seuchenlehre und 
Veterinärpolizei, womit der Gehalt jährlicher 630 fl. Sit. 
W. verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende Dcto: 
ber d. J. mit dem Beiſatze eröffnet, daß die Erlangung 
dieſes Lehramtes nebſt der entſprechenden wiſſenſchaftli⸗ 
chen und didactiſchen Befähigung von der genauen Kennt: 
niß der polniſchen Sprache oder wenig ſtens irgend einer 
ſlaviſchen Mundart bedingt iſt. 


Mimtsblatt. 


Kundmachung. (4166. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
wird zur Lieferung nachſtehend bezeichneter Papiergattun⸗ 
gen für den Bedarf der leitenden Finanzbehörden und 
der unterſtehenden Aemter und Organe im Verwaltungs⸗ 
Jahre 1863 die Concurrenz-Verhandlung hiemit aus: 
geſchrieben. 

Unternehmungstuftige haben ihre ſchriftlichen Anbote 
verſiegelt unter Beibringung von 4 Muſterbogen jeder 
zur Lieferung deklarirter Papiergattung und bei Anſchluß 
des mit fünf Percent des angebotenen Preiſes berechne: 
ten Angeldes, oder bei legaler Nachweiſung, daß letzteres 
zu dieſem Behufe bei einer Aerarialkaffe erlegt wurde, 
bis einſchließig 3. Oetober 1862 bei dem Präſi⸗ 
dium der obgenannten Finanz⸗Landes⸗Direction unter der 
Aufſchrift: „Anbot für die Papierlieferung auf das Ver⸗ 
waltungsjahr 1863“ einzubringen. 


N. 14242. 


ben ſich auf Grund des §. 4 des Geſetzes vom 17. N. 893 
November 1852 (Reichsgeſetzblatt vom Jahre 1853 
I. Stück) noch mit einem Frequentations⸗Zeugniſſe, 
darüber auszuweiſen, daß ſie die öffentlichen Vorle⸗ 
ſungen über Verrechnungskunde an der hieſigen k. 
k. Univerſität durch ein ganzes Jahr gehört haben, 
nur k. k. Fouriere aus dem activen Armeeſtande 
und die in Lemberg wohnenden Beamten der k. k. 
Finanz⸗Verwaltung, wenn dieſelben von der h. k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction die ausdrückliche Beſtäti⸗ 


jud. Edykt. (4174. 2-3) 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jordano- ö 
wie czyni wiadomo, ia Maciéj Gacek, gospodarz 
gruntowy w Skomielny bialéj dnia 28 marea 1815 
beztestamentalnie zmarl i po sobie wlasne dzieci 
i wnuköw pozostawil. 

PonıewaZ sadowi miejsce pobytu syna Sobe- 
Styana Gacek nie jest wiadome, więe wzywa sie 
So niniejszym, aby w jednym roku od dnia nizéj 
gung beibringen: Wyrazonego rachujgc, w tutejszym sgdaie zglosil 
daß ihnen der Beſuch der Vorleſungen aus Dienſt— 25 bow iadezenie swoje do spadku tegoz wnidel, 
rückſichten unmöglich war, und Br wie terminu tego, pertraktacya masy 
„daß fie in die Kathegorie jener Beamten gehören, W ke 45 er sig ogloszonemi i z kuratorem 
welche in dem Decrete des hohen k. k. Finanz⸗ bro de 5 dla niego ustanowionem prze- 
Minifteriums vom 5. Dec. 1854 3. 52209195 C 1 Una . h 

näher bezeichnet find, können im Grunde der be“ Jordanow Ania on Jako Sad. 

ſtehenden fpeziellen hohen Ermächtigungen, ohne Bei⸗ 5 — 1862. 

se — Gesauensationesdeugnifte zur Prüfung Wiener - Börse - Bericht 

zugelaſſen werden; vom 25. September. 


Die zu liefernden Papiergatt d deren beiläu- Die Competenz⸗Geſuche find belegt mit dem Diplome] c) auswärtige Bewerber, welche der Gelegenheit zum * 
fige Menge = und — A über die erlangten akademiſchen Grade und insbeſondere ) Beſuche 2 Vorleſungen „ 90 bei F 
mit dem Diplome eines Thierarztes, dann verſehen mit ihrem Selbſtſtudium  bemügten theoretiſchen Hilfe: e Geld Mog, 
2 der Nachweiſung der Sprachkenntniſſe, der allenfälligen mittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, daß ſie In Deit. W. zu 5% für 100 66. (606.55 66 68 
8 ; —— bisherigen Verwendung im Lehrfache und in der practi⸗ entweder das Unter-Gymnaſium, oder den commer⸗ Aus dem Nattonal⸗Anlehen zu 5% für 100 4 83.10 83 20 
8 Gattung des Papieres öhe Breit] ſchen Thierheilkunde, fo wie der etwaigen literariſchen ciellen Lehrcurs an einem techniſchen Inſtitute, oder Sa A 100 iu 5 für 100 11. . -- 
— 1 PR! x 1 if P € es 7 
& ; fen. Jol Leiſtungen und erworbenen Verdiene binnen jener Friſt die Ober⸗Realſchule mit gutem Erfolge zurücklegten, — 3 47 A, br 10% 9 > — 
— . —— 1 fund zwar, wenn die Competenten ſich bereits im öffent: oder aber daß fie ſich im Kaffe: oder Comptabili⸗ mit Berlofung v. J. 1839 für io 1. 135.75 130.25 
17640131 lichen Dienfte befinden, mittelft ihrer unmittelbar vorge: tätsdienſte der öffentlichen oder einer ſtädtiſchen Ge: „1354 für 1% f 90.25 90.50 
3 er Ne 1092 1 2 167 ſetzten Behörde bei der k. k. Statthalterei in Lemberg meindeverwaltung bereits verwenden; ed akne 1 für vin f. — 90 50 
D BR 0 mund 3" 2 einzubringen. d) wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der Prü⸗ 0 1 n ee 
3 Klein⸗Median⸗Kon zent. 348/16 ¼ 22 Von der k. k. galiz. Statthalterei. fung haben die Autodidacten die Sean von e ont asus 
4| Groß⸗Median⸗Konzepft 61117 23 Lemberg, am 14. September 1862. acht Gulden 40 kr. öſt. Wa Vorzeigung [von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 A. u 
5| Klein⸗Regal⸗Konzepftt 115|18?/,|24 der schriftlichen VBeroikk ähr. unter Vorzeigung von Mähren zu 5% für ‚a. % l. „ „ „ 80 8689 
6 Groß⸗Regal⸗Konzept nn 14119 26 fung an die Dae r von Schleſen zu 67 für 100 f. 5 . 8 0 0 £ 8855 8875 
4 — . 211 2 h k. als ; 4 75 
7 1 17 2177 29 N23 10 jud. Ediet. (4163. 2-3) tung zu erlegen und die hierüber ausgeſtellte Be⸗ u e ie N a Ade: —. > 
8 Klein⸗Kanzle — 4 685113 ½% 17 - i 781 1 ſcheinigung im Vorſtandsbureau nebſt einer 72 kr. von Kärnt., Krain u. Küft. zu 39% füt lfd. 86.50 88. 0 
9 Groß⸗Kanzle ii 41515 18¼ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Wieliczka wird Stempelmarke abzugeben. von Ungarn zu 5% für 100 7175 72.30 
10 Klein⸗Median⸗ Kanzlei 2116¼ 22 fl bekannt gemacht, daß Joel Biedermann wider Schewa Jene Kandidaten, welche gehörig vorbereitet die Prü⸗ den Temeſer Banat 5% für 400 fl. 70.20 71.25 
ier Kleinfo 1 H in und di Jene Kandi aten, e 9 9 Ai: von Srvat.u. Sl. zu % ur tu... ,., 71 
11 Poſtpap einformat 811317 erstein e dem Namen, Leben und Wohnorte fung abzulegen wünſchen, werden, wenn fie in Lemberg |von Galizien zu 5% für 100 75 720 
12 Pakpapfer Klein 7318 ½% 24 nach unbekannten Erben nach Elias Herstein wegen Be⸗ domiciliren sch Frequentations-Zeugniſſe beſitzen, ihre mit von Siebend. u. Bukowina zu 5% für im A u” 89 80 
13 e 761 30 ſrührung mit dem Eigenthumsrechte zu dem zur Realität z 8 ? ismäßzi Act tie u (pr. St. re 
14 Couvert⸗Papier 39|15 18¼ NC. 374/182 in Klasno gehörigen Bauplatze bierge-| .n erforderlichen Nachweiſungen belegten, vorſchrifsmäßig ber Mationatbant. . St.) 
15 Fließ⸗Papier 3 10|15 18 ½ leichte unterm 1. Sept. 1862 die Klage Want hat 1 Geſuche nebſt einer 72 kr. e der Rreditantalt für Handel und Sesctbe n 8) 
. 8 . $ 7 er 74 7 112 n A öfter wu 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingniſſe können bei dem | worüber im Sinne des $. 64 G.⸗O. die Tagfahrt auf i e 5 Wan 8c Alder, öder N au 500 f. ö. W 623 65.0 
Oekonomate der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau[den 10. November 1862 um 9 Uhr Vormittags feſt⸗ mündlich bekannt geben 11150 dagegen haben auswärtige der Kaf- Fe Korkb. zu 1000 f. % . 1021 1023 
(Aerarialgebäude am Stradom CN. 9) in den gewöhn⸗ geſetzt worden iſt. i Bewerber wenigſtens 3 Wochen vor dem Schluſſe des] der Stage tſendadn. eich. uu 200 u. GW. 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden. Nachdem die Erben des Elias Herstein dem Ger Monats, in welchem ſie die Prüfung abzulegen wünſchen, der Ba e Bahn zu 200 fl. CG .. 3 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. richte unbekannt ſind, ſo wurde zu deren Vertretung der ihre Geſuche frankirt durch die Poſt, jene aber welche in] der Sede rbb p pb 0 zu 200 ae. — 5 25 

Krakau, am 11. September 1862. Curator in der Perſon des Jakob Samuel zw. N. Her- einem öffentlichen oder Kommunaldienſte ſtehen, durch der Theis b. zu 200 fl. C. mit 140 f. (70) Sinz. 177 147 — 

stein beſtellt, mit welchem dieſer Prozeß nach den Vor⸗] Behs R d der ſüdl. Staats- Inıad.sven. und Centr. ital. &i» 
F R > Geri 5 ihre vorgeſetzte Behörde einzuſenden, und werden auch auf jendahn zu au f. öl. Währ. oder 500 Fr. 
N. 14242. Obwieszezenie. ſchriften der e verhandelt werden wird. dieſem Wege beſchieden werden ie 180 1 (0x) Ei 8 
2 b 5 Es werden daher die Erben nach Elias Herstein 4 3 Wer: 8 l —- 79 — 

W celu zabezpieczenia dostawy papieru w ga- aufgefordert, zu dieſer Jagfahrt, entweder perſönlich ſich FFT — Shen Sonaudampifäifiebries@eieätg ri ae ee 
tunkach nize) wymienionych dla uzytku o k. kra- zu ſtellen, oder dem beſtellten Vertreter die zu deren Ver⸗ Verrechnungekunde. 800 fl. CU. RT 95 5 413 — 415 
e , d , dat BT 
1 : . 2 au . .. — 405 — 
1863, rozpisuje sie publiczng licytacye za pomoca ee 1 5 Lee N. 56381. Kundmachung. (4159. 1-3) der Wiener — Mitten » weſelſchaft zu „ 
ofert pisemnych. Oferty te zawierae maja, pröbyf den Folgen dem eigenen Verſchulden zu zuſchreiben ha⸗ Auf Grundlage der zu Folge Allerhöchſten Entſchlie⸗ fl. öflerr 8 e 385.— 
po 4 arkusza 2 kazdego gatunku pieru, ktörego ben werden. A DE ßung vom 5. Jänner 1850 erlaſſenen proviſoriſchen Mi⸗ der olayrig zu 5% für 200 . 103.28 10375 
dostawg przedsiebiorca objaé zamierza, potem wa- K. e. Bezirksamt als Gericht. niſterial⸗Verordnung vom 16. Jänner 1850 (R ⸗G.⸗B.] Nationalbant 10 jährig zu 5% für 100 l. — 110 — 
dyum wynoszgce 5 odsetek ogölnej wartosci za- Wieliczka, am 2. September 1862. Nr. 63) wegen Einführung von Staatsprüfungen für . eee : 1 für 100 . 88.— 88 30 
mierzone) dostawy, lub wykaz, ze takowe wadyum ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Forſtſchutz und auf öfter Wahr derlosgatlic zu dx für o . n 2 —— 

> talo: winno bye naley- . ; . Let auf ͤͤſterr. Währ. verlosbar zu 5 für 100 fl. 83.70 83 90 
W o. 5 kasie zlogone — 5 Pe 380 18 Edrk 1169. 9-3) 10 00 techniſches Hilfsperſonale, wird in Gemäßheit] Galtn. Kredit⸗Antlalt HR. W. iu 4 füt 100 l. 81 — 8180 
cie podpisane, opieczetowane i na) 8 . IE ( 2-3) des Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums für Handel Lie 
e ee 1862 podane do Prezydyum 0. C. K s I N 0 „ und ee vom 28. Br a der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
K. en En bowei w Krakowie, pod]. C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- Net hd 100 fl. öſterr. Währung. 131.00 13180 
krajowej Dyrekcyi skarbowé) ] ; r „ fund im Nachhange zu den hierortigen Kundmachung v. D „Geſell 100 fl. GM. 

1 jecia dostawy papieru| Mejszym edyktem p. Stanislawa Zukowskiego i p. 5 Donau-⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu . „ 94-. 9450 
napisem: „Oferta w celu objecia dostawy p Ignacego Kas ge 5 mie e poßytn. siiewiedo- 26. April 1862 3. 27003 zur allgemeinen Kenntniß] Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.-⸗M.. . 120.— 121.— 
na rok administracyjny 1863“. mych, 2 — b Bal 1 5 15 d ki gebracht, daß die Staatsprüfungen für beide obgedachte[ 2 0 „ „ 52.50 63. 

Dostawa papieru tyezy sie nastgpnych ga- i 2 3 2 — nene e 24 air 1861 Kathegorien des Forſtperſonals für den Umfang dieſes er 3 1. a: on. W. 306.60 7— 
tunköw: do J. 9030 odang 15 e dm 333 Gun Statthalterei⸗Gebietes am 13. October 1862 und den] Salm a 2 ee..." 1 — =. 

iss ST 6 zip. 2 9052 biernego deb Sa 9 355 nächſt folgenden Tagen in Lemberg abgehalten werden. Palſſy au 4 1 — . 

2 s E A = _____|wodzie Wadowickim polozonych na rzecz Stani- D 8 Kandidaten, . ſich 1 dieſer Den S RE 1 40 „ RE a 3 33 
Nazwa gatunköw papieru S Bar er. stawa Zukowskiego intabulowanéj, a nastepnie na fungen unterziehen wollen, haben ſich zeitgemäß unter Windiſchgraz zu 30 2. 2 ee 
2 Bas ua sa p. Ignacego Kasparego i p. Laurg Radwafnskg Vorweiſung der hiezu erhaltenen Bewilligung, dann eines Waldstein zu 10 5 
a ryz wied. cal. przeniesionéj, uchwala c. k. m Trajo wege Lwow. die Identität ihrer Perſon beftätigenden Geleitſcheines] Keglevich zu 10 n 
skiego 2 dnia 4 listopada 1861 175 1 32096 do- und der Beſtätigung über ge bei der Hiefigen ar k. Lan⸗ net. : 

Papier do pisania maszynowy: 2wolong zostala. 8 295 een e Augsburg, für 100 4. Wbeelſcer Sah 3% 105.70 105.90 

1 konceptowy w malym form. 176413 ¼ 17 Dla zawiadomienia p. Stanistawa Zukowskiego | Statthalter zu meln. Franff. a. Di, für 100 fl. füdd. Währ. 3. 103.70 105. 
1 ; 703 . Von der k. k. galiz. Statthalterei. dt. B. 3% 
9 18% li 1 arego 2 m I galiz Hamburg, für 100 M. „J „% ae FRSEHLER RN 
2 w duöym 109215 i p., Ignacego Kaspareg iejsca pobytu nie F 2 
2 „ ape 1 34816%ĩ 22 wiadomych o uchwale wymienion 4 extabnlacze Lemberg, am 10. September 1862. Gale fle 108 58 1 3% rn 3 155 40 125 40 
* 2 9 1 8 . aris, für 2252 ) 
3 5 „ dusy 6117 = — 5 k en ustanowil im kur N. 56381. Ogloszenie s Cours der Geldforten. 99 90 
5 rygalowy maly. 11518 ¼ ratorem p. adwokata krajowego Dra Balko 2 sub- Na podstawie prowizoryeznego rozporzgdzeni urchſchnitis⸗ Cours Leßter Goute 
. 0 adzenia 
2 A „ du. 1419 26 |stytucyg p. adwokata ea Dra Machalskie- ministeryalnego ae 16 stycznia 1850 (D. Rz. f. tr ll. kr. t. en 
» imperialowy . . 17 21½ 29 go, ktörym zastepstwo nieobecnych wedle przepi-] P. Nr. 63 ekutek naiwwsasd: Koiſerlicht Münz⸗Duk 18 
8| kancelaryjuy w malym form. . 68513 ¼% 17 |s6w prawa polecono. a Fk 1850 ee te „ ede Dutate 8 10 8 ar 5 2 0 01 
9 » w duzym 15115 18%, aköw, dnia 2 wrzesnia 1862 7 : 4 EN Lee cn, . EEE 
. 5 dowych dla samoistnych lesniezych i niäszych A 10 01 
10 55 median maly 216% 22 en 7. Jch 20 Franffü g.. 10 3 — — 1 10 03 
1 5 AS dzoreöw lesnych, a oraz pomocniköw. w ezyn- Ruſſiſche Imperial 2 28) 5 
11 papier do Pis. Pocztowy maly 8 13%, 17 na = 7 A k 5 y und mperiale — 123 10 32 
3 er Sciach technicznyc 3 podaje 81 stösownie do Silbe — — ed 7A 124 235 
12 do opakowani for 73018 ½24 [N. 42. Kundmachung. (4168. 13) no . e sie 0 
13 9 kam a 2, 76021 5 30 1 0 9 N Itreskryptu wysokiego c. k. Ministerstwa handlu i Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
do Kuen uz. for. 185 Die für Galizien mit Krakau und die Bukowina in | gospodarstwa krajowego z dnia 28 sierpnia 1862 vom 15. September 1862 angefangen big auf 26 f 
14 ba dn Fe, bemberg eingeſetzte k. k. ſtaatstechnungswiſſenſchaftliche do J. 6071/55 1 dodatkono do tutejszego obwie- ee erk. 
15 » Ay warn, 1015 18/0 Prüfungs:Commirfion wird füt das Studienjahr 1863, |ezezenia.z dnia 26 kwietnia 1862 do J. 27003 do gang! | 

Bligsze szczeg 50 ee lieytacyjnych moga] d. i. vom 1. October 1862 an ihre Functionen wieder] wiadomosei Powszechnej, ze egzamina rzadowe] von Krakau nach Wien Ab Brüb, 3% 30 Min Nachm 
bye przejrzane 1 um godzinach urzedowych aufnehmen und dieſelben für Autodidacten in den letzten] dla obu Ispomnionych kategoryi lesniezych w okre- — nach Breslau, nas au, 1% On rau uno 
W kancelaryi c. K. d matu krajowego (w dol- (drei Tagen eines jeden Monates bis Ende Juli 1863 gu Namiestnictwa dnia 1380 i nastepnych dniach über Oderberg an 8 nd. Vormittags: — 
néj czesci domu 72% 10728 ra, Stradomiu pod J. 9).] fortfegen. paZdziernika 1862 we Lwowie olbywa6 sie beda. nach und 3 9 Uhr 15 1085 30 Min. Nachm. — 

Z o. k. Da 2 85 aui I . um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, wird Folgen ergcy sobie poddac sie jednemu z tych egza- ann gr 30 er Abende, 10 br u 
Kraköw, dnia 5 des zu beobachten ſeinn minow, maja sie wezesnie zglosie do tutejszego — nach F eatan at Ubr Vormittag.. 
7 9 8 5 3 an den 7 8 k. Namiestnictwa 2 Okazaniem otrzymanego na ſ von enen, ende. uhr 15 Win. Früh, 8 uhr 30 
f k. k. Staats bu als Präſes der Prüfung“ to pozwolenia, tudziez certyfikatu wykazujgcego an nach Krafa n f i 
J ; 57 4 x 2 x 2 11 uhr Vormittags. a 
N. 909. Kundmachung. (4178. 3) Commiſſion gerichteten, gehörig geſtempelten Geſu⸗ tozsamosé osoby i potwierdzenia wzgledem zlo- 3 Slaniea 8585 Sr, SE uhr 30 A.. Grüt, 11 ub 
der Brannt chen das Vaterland, den Geburtsort, die Religion, z0néj w tutejszej c. k. glöwne) kasie krajowej 27, aw a Muittage, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

Mit Bezug auf den §. 29 de 1862 wieb u Steuer die zurückgelegten Studien und ihr dermaliges Do⸗ Przepisand) taksy. von lor 2 1 Erantca 11 uhr 16 Min. W cmtte, 
Wollzugs Vorſchrift vom 17. Jie ns⸗Oecono l micil genau anzugeben und nachzuweſſen Od e. k. galic. Namiestnictwa. von Przemyal rag ee — eg 
fertigen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction bemſelseld zur] b) jene Kandidaten, welche in Lemberg domiciliren, ha“ Lwew, dnia 10 wrzesnia 1862. von Lemberg nach Krakau 5 uhr 20 Ynuten Abende und 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 60. DE = gegen ologiihe Fee 5 ubr 10 Min. Morgens. f 
bare Einſendung der bezüglichen Koſten . cteorologiſche Beobachtungen. Ken 

ie Koften betra⸗ ſſiſ che »; l A der iu Krak DIR 2 = | 

apparate zum Kaufe vorhanden find, 1 = Temperatur Spec Richtu enderung an von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 5 
gen für ein Stumpe'ſches Maßapparat 107 fl., für ein nach Feuchtigkeit 57 5 ere dee. ee jagt Pinuten Abende; = 15 Breslau a AB . Ar 
Rittinger'ſches 80 fl. ö. W. Außerdem iſt noch eine Reaumur der Luft es Windes der Atmosphäre in der Luft bis 9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uh 27 Mp. Abende: — 
Entſchaͤdigung für die Trans ortskoſten zu leiſten, welche 5 von von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min, 
ntſchädigung ransport 5 egeben wer⸗ 5 wach rrüb 1 Abende ; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Abends; 
von jeder Landes behörde nachträglich bekannt geg re 1 1 87 Nord heiter | Nebel . an ven Lemberg 6 uhr 15 Min. Fruh, 2 Nur 54 Min. 
den wird. Die Beſtellungen werden nach Maßga AA. 2 63 ＋ 40 „ tt ö trüb ahmitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abends. 


C248. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


